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Regierung, ſofort Execution ein. 


it. O be 


* 8 Preuß en. 
Kar erlin, vom 17. May. — Se. Maj. der Koͤnig 
8 en dem Haupt⸗Amts⸗Diener Herrmann Theys zu 
Chee im Regierungs⸗Bezirk Muͤnſter das Allgemeine 
enzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruber. 
de oſen, vom 14. May. — Heute gegen Abend lſt, 
ihn hochverehrte Königl. Statthalter im Großherzog⸗ 
N m Poſen, Se. Durchl. der Hr. Fuͤrſt Radziwill, 
ON feiner Reiſe nach Berlin wieder hier eingetroffen. 
und e Excellenz der General⸗Inſpekteur der Feſtungen 
tend Ebef der Ingenieure und Pioniere, General⸗Lieu⸗ 
biet v. Rauch, hat heute fruͤh, nachdem er geſtern 
uur verweilt, feine Reife nach Warſchau fortgeſetzt. 


Wag richten vom Kriegsſchauplatze. 
0 flis, vom 28. Maͤrz. — Achmed Paſcha hat 
mit ae aus den Berichten uͤber deſſen Flucht erhellt, 
10, den Ueber reſten ſeines zerſtreuten Heeres bis zum 
an df ez dieſſeits der Adſhar⸗Gebirge aufgehalten; 
gen. n Tage jedoch ſich Über jene Berge juruͤckge⸗ 
5 1 Die Huͤlfstruppen, die zu ihm ſtoßen ſollten, 
Ar Türe edanudft ſtehen geblieben. Die Ruͤſtungen 
ift zu rken dauern noch immer fort, und aus Allem 
vorſte helden, daß ſie gefonnen find, uns in dem bez 
gege enden Feldzuge bedeutende Streitkraͤfte ent⸗ 
ke | 
Aman dom General- Major Heffe in Ghurien am 
man erfochtene Sieg hat RL allerguͤnſtigſten Eins 


. Bekannt m ach unn g. 
Wir machen den Hausbeſitzern in den bieſigen Vorſtaͤdten hierdurch bekannt: daß der gewohnliche 
Faure Societäis + Beitrag für das laufende Jahr 1829 in dem Zeitraume vom 25. M 


oy bis zum ı3ten 


durch unſere Rathsausreiter gegen Aushaͤndigung der Kaſſen-Quittung eingehoben werden 

Wer nicht pünktlich Zahlung leiſtet, gegen den tritt, nach der Beſtimmung der koͤnigl. hochloͤbl. 

Breslau den 16. May 1829. 

i Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
ea verordnete 

ts Buͤrgermelſter, Bürgermeiffer und Gkadt- 


Raͤt he. er 


druck auf die Ghurler gemacht. Dle jetzige Haltung 
dieſes Volkes iſt alles Lobes werth; vor Kurzem brach⸗ 
ten einige ihrer Fuͤrſten der ruſſiſchen Behoͤrde ver⸗ 
1 Aufrubrbriefe, die ſie von der, jetzt in der 
Tuͤrkel ſich aufhaltenden vorigen Regentin von Ghu⸗ 
er Fuͤrſtin Sophia, erhalten aber nicht eroͤffnet 
atten. * 5 
Auf der Linie haben die Natugajer, ihres geleiſteten 
Eides eingedenk, die Oberbehoͤrde von der Abſicht eini⸗ 
ger Raͤuberhorden, unſer Gebiet zu uͤberfallen, be⸗ 


nachrichtigt. Dieſe zeitige Warnung ſetzte die Unſri⸗ 
921 in den Stand, den Feind mit Erfolg zuruͤckzu⸗ 
lagen“ j 


Deut ſch lan d. 

Freiburg, vom 5. May. — Schon früher wurde 
in dieſem Blatte gemeldet, welche hoͤchſtgefaͤllige Auf⸗ 
nahme das Anerbieten der hieſigen Stadt, die zu 
einem Denkmal für Se. Koͤnigl. Hoheit den Groß her⸗ 
zog beſtimmte Summe von 13,000 Fl. als erſten Fond 
zur Erbauung einer esängrlichen Auch u ter. 
Verfügung zu ſtellen, gefunden dat. Was edelmuͤthi⸗ 
ger Senn unternimmt, bleibt niemals ohne geſegnete 
Fruͤchte. Seine Koͤnigl. Hoheit haben welter den An⸗ 
trag genehmigt, daß die Thennenbacher Kloſterkirche 
zum Gebrauch fuͤr die A Gemeinde hierher 
verſetzt und in demſelben Style wieder erbaut werben 
ſoll. In Folge deſſen ſind bereits Arbeiter mit dem 


— 


Abbruch beſchaͤftigt. Die Kirche, ganz von Quadern 
im einfachen VByzantintſchen Style erbaut, und von 
allen Kunſt- und Alterthumskennern als ein edles 
Werk alter Baukuuſt geſchaͤtzt, ſtammt noch aus dem 
zwölften Jahrhundert her, und ſtand einft unter der 
Schirmherrſchaft der Markgrafen von Hochberg, deren 
auch einige in derſelben begraben llegen. So wird 
die Stadt Freiburg kuͤnftig die ſeltene Merkwuͤrdigkelt 
haben, außer ihrem herrlichen Dom, dem vollen⸗ 
detſten Werk gothiſcher Baukunſt, auch ein ſehens⸗ 
werthes Muſter der Byzantiniſchen zu beſitzen, wel⸗ 
ches — ein Denkmal der Gegenwart — die alte Vor⸗ 
zeit mit der ſpaͤten Zukunft verknuͤpft. . 


Frankreich. 

Baris, vom 10. May. — Der König verfügte 
ſich vorgeſtern um 10 Uhr mit dem Dauphin und der 
Dauphine von St. Cloud nach dem Calvarieen⸗Berge, 
um daſelbſt einer ſtillen Meſſe beizuwohnen, welche 
der Blſchof von Hermopolis in der Kapelle zur heiligen 
Jungfrau hielt. Um 1 uhr trafen die hoͤchſten Herr; 
haften wieder in St. Cloud ein. 

Als der König am aten d. M. den Pflanzen⸗Garken 
beſuchte, aͤußerte er ſich beſonders wohlwollend gegen 
den bekannten, über 80 Jahr alten Botaniker Juſſteu, 
der noch kudwig XV. in den Gaͤrten von Trianon 
herumgefuͤhrt hatte, und ſich jetzt gluͤcklich ſchaͤtzte, 


auch noch den Enkel deſſelben zu begleiten. 


5 Millionen gekoſtet. 


Nachdem in der Sitzung der Deputirtenkammer 
vom ten die Verſammlung Herrn Petou den verlang⸗ 
ten Urlaub bewilligt hatte, wurde uͤber den Geſetzent⸗ 
wurf wegen der Nachſchuͤſſe fuͤr das Kriegsminiſte⸗ 
rium, womit die Kammer ſich am vorhergehenden 
Tage beſchaͤftigt hatte, abgeſtimmt, und derſelbe mit 
245 gegen 35 Stimmen angenommen. Hierauf 
begannen die Berathungen über die für das Seemini- 
ſterium verlangten Nachſchuͤſſe, im Betrage von 
23, 300% 00 Fr.; fie füllten die ganze Sigung aus. 
Herr Hyde de Neuville trat gleich zuerſt zur Vers 
theidigung der Ausgaben feines Miniſterlums auf. 
Frankreichs Seemacht, aͤußerte er, ſey bereits un⸗ 


ter ſeinem Vorgaͤnger, in Folge des Vertrages vom 


6. July und Behufs der Blokade von Algſer, von 
126 auf 178 Schiffe erhoͤht, und dadurch ein Ko⸗ 
ſtenaufwand von 5,400, 00 Fr. verurſacht worden; 
ſpaͤterhin ſeyen aber, Behufs der Expeditton nach 

orea, der Räumung von Cadix, der Sendung 
einer Flotte nach Braſilien, der Beſchuͤtzung des 

andels und der Abſtellung des Sclavenhandels, 


noch 27 Schiffe neu ausgeruͤſtet worden; die Expedi⸗ 


tlon nach Morea ſelbſt habe, mit Ausnahme der 
Miethe für die Transportfahrzeuge im Betrage von 
3,362,000 Fr., dem Seeminiſterium noch keine volle 
„Diefe Expedition — ſagte 
der Miniſter am Schluſſe ſeiner Rede — wird von 
einigen Seiten getadelt; ſie ſoll bald zu fruͤh, bald 
zu ſpaͤt unternommen worden ſeyn. Ich bemerke 


x 
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bierauf nur, daß unfere Marine Alles gethan hat, 
was in ihren Kräften ſtand, um zu der Befreiung MO 
rea's beizutragen; fie iſt aber auch von den Flotten 
der Alliierten Frankreichs wuͤrdig unterſtuͤtzt worden. 
Die Welt hat geſehen, wie drei große Maͤchte ſich zum 
Beſten der Menſchbelt verbuͤndet hatten. Gebe der 
Himmel, daß die Einigfeit der Könige ſolchergeſtalt 
alle Truͤbſale, die hinfuͤhro noch Europa beimfuchen 
möchten, binwegſcheuche; einen wahrhaften und 
dauernden Ruhm gewaͤhrt nur das edle Bemüͤben, 
für die Ruhe und das Gluͤck der Menſchen zu wirken 
Ein Redner bat, nachdem er unſer Verfahren ger‘ 
delt, uns Hoffnung zu unferer Abfolution gemacht;! 
er erlaube uns, daß wir dieſe großmuͤthige Amneſlle 
zuruͤckweiſen; was wir gethan, würden wir auch fe 
ner noch thun. Unſere Indemnitaͤts⸗Bill wird das 
gerettete Griechenland ſeyn.“ — Herr Carl Duplt 
tadelte vorzüglich die Expedition nach Algier, die ſchol 
ſo große Summen koſte, ohne bisher auch nur zu dem 
mindeſten Reſultate geführt zu haben; man haͤttt, 
meinte er, zu den aus Griechenland zuruͤckkeh reudel 
Truppen noch 2 oder 3 Regimenter binzufügen und 
Algier zu Lande angreifen follen, fo würde der Kri 

laͤngſt beendigt ſeyn. Der Redner Meß fich demnd 

ausführlich über die franzoͤſiſche Marine aus, vie 


‚viel zu ſtark fand; England halte nur 150 Schiffe IM 


Meere, womit es mehr als 40 uͤberſeeiſche Colonieen 
oder Provinzen bewache und beſchuͤtze. Nachdem el 
noch mehrere angebliche Mißbraͤuche bei dem Seewe⸗ 
fen, namentlich, daß das Officier⸗Corps vlel zu zahl. 
reich ſey, bezeichnet hatte, ſchloß er mit der Bemel 
kung, daß es den Seeminiſter Anfangs vielleicht el 
was verdrießen moͤchte, die Wahrheit Über Dinge 1 
hoͤren, woruͤber ſie ihm oftmals vorenthalten werde 
daß er ihm indeſſen Seelengröße genug zutraue, art 
dieſelbe zu ertragen, und von feinem Eifer fuͤr da 
allgemeine Beſte uͤberzeugt ſey, daß er jenen gro 
Staats maͤnnern nachzukommen ſich bemühen werbe 
die mit geringen Mitteln herrliche Reſultate beruft, 
zubringen gewußt haͤtten. — Herr Hyde de Neuvill 
beſtieg hierauf zum zweiten Male die Rednerbüheg 
„Ich danke“, Außerte er, „dem vorigen Redner, 44 
er ſich mit der Marine beſchaͤftigt hat; er gehört 10 
dieſem Corps, und es iſt ſonach kein Wunder, wen 
er ſich beſondere Kenntniſſe daruͤber erworben hat; a 
kann ſich aber in feinen Berechnungen täufchen MT, 
bloße Theorieen für Reſultate der Erfahrung haltet 
Ich ehre feine Unabhängigkeit, aber ich bekaͤmpfe ſe 
Irrthuͤmer.“ Der Miniſter widerlegte hierauf He 
Dupin in allen feinen Behauptungen; namentl ber 
merkte er, daß England, wie Jedermann wiſſe, 6 
600 Schiffe, theils auf offenem Meere, theils lin ne, 
verſchledenen Häfen, theils im Bau begriffen ge, 
und daß die engliſche Marine 6000 Dificiere lac 
während die Franzöſiſche deren nur 1400 babe. Her 
einer kurzen Ermiederung des Herrn Dupin ließ ſonen 
Duvergler de Hauranne ſich über die Expedit 
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f 2 Algier und Braſillen vernehmen, wovon er jene 


nee und dieſe lobte; er ſuchte zuletzt die Nothwen⸗ 
riß eit zu beweiſen, in den verſchledenen Suͤd⸗Ame⸗ 
um ulſchen Staaten Confulars Agenten zu ernennen, 
Dee den Handel daſelbſt wirkſam zu beſchuͤtzen. — 
die Dbstoßſtegelb wahrer ließ ſich ausführlich uͤber 
zu lokade von Algier aus; als das jetzige Miniſte⸗ 
fü 1 gebildet worden, ſey dieſe Blokade ſchon vers 
bang gewweſen, und es habe ſich mithin nur darum 
Art eln koͤnnen, auf Mittel bedacht zu ſeyn, um den 
diet ſchnell und ebrenvoll zu Ende zu bringen; was 
Urſache des Krieges betreffe, ſo ſey die Behaup⸗ 
leid, daß die dem franzoͤſiſchen Conſul zugefuͤgte Be⸗ 
ge gung, ihm nur in Angelegenheiten des Papſtes be⸗ 
5 Inet ſey, von keinem Gewichte, da, wenn ein [Dis 
. e zur Vertheidigung der Intereſſen eines Alliir⸗ 
zen ſeines Hofes, deſſen Vermittelung die ſer Alllirte 
lunluſpruch genommen, einer dritten Nacht Vorſtel⸗ 
agen mache, er immer nur als Repraͤſentant ſeines 
duperains, nicht aber als Bevollmächtigter derſe⸗ 
6 Macht auftrete, zu deren Gunſten er ſich ver⸗ 
5 nde. Der Krieg ſey erklart worden, nachdem alle 
emuͤhungen zu einem gütlichen Vergleiche geſcheitert 
ren; von der Seeſeite ſey Algler ſelt Lord Exmouths 
np edition, wo die Stadt ſtark befeſtigt worden, gar 
a zu beſchleßen; eben fo wenig aber laſſe fich er⸗ 
Pla ten, daß der woblverwahrte und ſtark bevoͤlkerte 
mi , ſich einigen Regimentern ergeben werde; man 
ale ſich daher, wle man ſolches bisher gethan, darauf 
0 chraͤnken, die Feſtung von der Seeſelte zu blokiren, 
5 dien abzufchneiden und dle Schiffe des Dey's 
SH ren, um dieſen dadurch allmaͤhlig in die Noth⸗ 
un ett zu verſetzen, Frankreich die verlangte Ge⸗ 
den uns zu geben. — Here Latöne de Villeveque 
ie, es aus der Geſchichte, daß der Angriff Algiers 
nn der Landſeite bisher noch erg geſcheitert ſey, fo 
e denn uͤberhaupt alle Expeditionen gegen dieſen 
aubſtaat, ſelbſt die des Lord Exmouth nicht ausge⸗ 
1 „immer nur zu unbedeutenden Reſultaten ges 
U haͤtten; man muͤſſe daher in dem vorliegenden 
ep Alle verlangte Genugthuung auf anderem Wege zu 
8 a ten ſuchen. — Hierauf beſtieg der Berlchterſtatter, 
. Lepelletierd'Aulnay, die Rednerbuͤhne, um im 
amen der Commiſſion darauf anzutragen, daß von 
0 verlangten Nachſchuͤſſen die Summe von 25,000 
e die Einrichtungskoſten des Miniſters abgeſetzt 
den un, — Herr Dusergler de Hauranne unterſtuͤtzte 
N Antrag. — Der Baron v. Montbel verbreitete 
liche nachdem er der feiner Meinung nach eher ritter⸗ 
en als politiſchen Expeditlon nach Morea eine Lob⸗ 
ale, kan delten „ uͤber den Feldzug in Spanien, den er 
en hoͤchſten Grade glorreich für Frankreich ſchül⸗ 
einer da durch denſelben eln Bourbon den Haͤnden 
aber goftlofen Faction entriſſen worden fen. „Haben 
mit er wobl, fügte er hinzu, „tiefen damen, wo⸗ 
a Redner (Herr B. Conſtant) uns bezeichnet hat, 
tent? Haben wir uns jemals gegen unſern Koͤnig 
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aufgelehnt? Haben wir jemals unfere Namen zur 
Verbannung der Bourbons hergegeben? Achtung vor 
dem Koͤnige und der Verfaſſung iſt das einzige Gefühl, 
das uns beſeelt. Die Minifter wiſſen ſehr wohl, daß 
fie von uns weder Schmeicheleien noch Beleidigungen 
zu erwarten haben. Da es uns blos darum zu thun 
iſt, daß dle oͤffeutliche Ruhe und Ordnung in keiner 
Art geſtoͤrt werde, ſo werden wir das Miniſterium 
nur dann unbedingt und mit allen unſeren Kraͤften 
unterſtuͤtzen, wenn ſeine Abſichten ſich in dieſer Be⸗ 
ziebung mit den unſrigen begegnen. — Herr von 
Conny bemerkte, Gott allein leſe in den Herzen der 
Menſchen; er ſeinerſeits wolle nur nach Thatſachen 
urtheilen. Es ſey weltbekannt, daß es elne Factlon 
gegeben habe, die lange Zeit gegen dle Bourbons ge⸗ 
waffnet geweſen ſey, und daß, als die allürten Trup⸗ 
pen in Frankreich geſtanden, namentlich, nach der 
Schlacht bei Waterloo, ſich Maͤnner gefunden haͤtten, 
die von den verbuͤndeten Maͤchten verlangt, daß ſie 
Frankreich einen ‚fremden Fuͤrſten geben moͤchten. 
(Mehrere Stimmen zur Rechten: Das iſt bee 
erwieſen.) „Was uns dagegen anbetrifft,“ fügte 
Hr. von Conny hinzu, „die wir in unſeren Grund⸗ 
fägen unerſchuͤtterlich find, ſo wird, ſelbſt wenn unſere 
Gegner uns den Mund verſchließen ſollten, unſer 
letzter Ruf immer nur ſeyn: Es lebe der Konig!“ — 
Herr B. Conſtant trat ſofort zur Widerlegung der 
beiden vorhergebenden Redner auf. Wenn es eine 
Faction gebe, meinte er, fo ſey es diejenige, die ſeit 
der Wiederherſtellung der Monarchie das Volk ſtets 
gegen die Verfaſſung aufgereizt habe, und im Jahre 
1815 an Buonapartes Ruͤckkehr und Frankreichs gan? 


zem Ungluͤcke Schuld geweſen ſey; er ſelnerſeits habe 


damals Frankreich vor den Folgen der Umtriebe jener 
Faction gewarnt; er habe den Despotismus befämpft, 
wahrend Andere ihm in den Vorzimmern gedient haͤt⸗ 
ten, und als endlich der Mann, der dieſen Desporis⸗ 
mus ausgeübt, zuruͤckgekehrt ſey, habe er (Couſtant) 
laut ſeine Beſorgniſſe zu erkennen gegeben. Was die 
Behauptung des Hrn. v. Conny anbetreffe, daß man 
nach der Schlacht bei Waterloo Frankreich unter den 
Scepter eines fremden Fuͤrſten habe bringen wollen, 
fo ſey dies eine offenbare Lüge; er berufe ſich die ſer⸗ 
halb auf den General Lafayette und den General 
Sebaſtlank ſelbſt, die mit ihm in das Hauptquartier 
der verbuͤndeten Mächte gefandt worden waͤren. 
„Beide,“ fo ſchloß Herr B. Conſtant, „mögen ſagen, 
ob in den damaligen Conferenzen jemals dergleichen 
zur Sprache gekommen iſt. Was dlejenigen anbeteifft, 


die eine fo luͤzenhafte Behauptung erfunden haben, 


fo fordere ich fie auf, fir zu beweiſell.“ — Der Gene⸗ 
ral Lafayette erklärte hierauf, es koͤnne ihm nur zum 
Vergnügen gereichen, daß Herr Conſtant ſich auf ihn 
berufen habe. „Nein, niemals,” fügte er hinzu, 
„habe ich die Dazmifchenfunft der fremden Mächte 
verlangt, damit dieſe über das Schickſal meines Lan⸗ 
des entfcheiden, Als ich ſah, daß die fremden Trup⸗ 


pen ſich anſchickten, Frankreichs Boden zu betreten, 
da glaubte ich zum erſtenmale wieder meine Kraͤfte 
mit denen meiner Mitbuͤrger vereinigen zu muͤſſen, 
um die Juvaſion des Landes zu verhindern. Als mir, 
als Mitglied der Kammer der Repraͤſentanten, mit 
einigen meiner Collegen der Auftrag ertheilt wurde, 
mich nach Hagenau zu begeben, um daſelbſt mit den 
Bevollmaͤchtigten der verbuͤndeten Maͤchte zu unter⸗ 
handeln, bedauerte ich ſolches, da ich glaubte, daß 
meine Gegenwart in der Hauptſtadt von groͤßerem 
Nutzen ſeyn koͤnnte. Nichts deſtoweniger entſchloß 
ich mich zuletzt, den Wuͤnſchen meiner Mitbürger 
nachzugeben, und ſo war ich alſo ein Mitglied der 
betreffenden Geſandtſchaft. Nie habe ich aber als 
ſolches eine fremde Dazwiſchenkunft oder einen frem⸗ 
den Fuͤrſten verlangt, und wahrlich, ich wuͤrde ſehr 
verlegen geweſen ſeyn, wenn ich einen ſolchen haͤtte in 
Vorſchlag bringen ſollen. (Allgemeines Gelaͤchter.) 
Ich verlangte blos, daß man Frankreich Zeit laſſe, 
ſich ſelbſt eine Verfaſſung zu geben, weil ich glaubte, 
daß es ein Recht dazu habe. Dies, meine Herren, 
war mein damaliges Betragen.“ Nach einer Ver⸗ 
theidigung der Spaniſchen Cortes, und nachdem Hr. 
v. Conny ſich damit ausgeredet hatte, daß er geglaubt, 
das von ihm angefuͤhrte Factum gehoͤre der Geſchichte 
an, beſtieg noch der General Sebaſtiani die Redner⸗ 
buͤhne und aͤußerte ſich in folgender Art: „Fünf Pers 
ſonen bildeten die in Rede ſtehende Geſandtſchaft; 
zwei davon ſitzen in der Pairs⸗Kammer (die Grafen 
von Pontecoulant und von Laforet) und drei in dieſer 
Kammer (die Generale von kafayette und Sebaſtiani 
und Herr B. Conſtant.) Ich hatte die Ehre, vor den 
Abgeordneten der verbuͤndeten Maͤchte das Wort zu 
führen; der Graf Capodiſtrias repraͤſentirte Rußland, 
der Graf von Walmoden Oeſterreich, der Freiherr von 
dem Kneſebeck Preußen, und Lord Caſtlereagb Eng⸗ 
land. Keiner von uns gab den Wunſch zu erkennen, 
daß das Ausland Frankreich eine Regierungsform 
geben möchte; Feiner von uns dachte daran, den Thron 
einem fremden Monarchen anzubieten. Man darf, 
um ſich davon zu uͤberzeugen, nur die Mitglieder der 
Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft, fo wie die damaligen, 

jetzt noch am Leben befindlichen Repraͤſentanten der 
remden Mächte ſelbſt befragen; fie werden die Wahr⸗ 
beit gewiß nicht verlaͤugnen.“ Nach dieſer Erklarung 
kehrte der Reduer wieder zu dem elgentlichen Gegen⸗ 
ſtande der Berathung zurück. Als am Schluſſe der 
Sitzung über den Geſetz⸗Entwurf wegen der Nach⸗ 
ſchuͤſſe für das See -Miniftertum abgeſtimmt ward, 
wurde derſelbe, mit dem oben erwaͤhnten Amendement 
der Commiſſion, mittelſt 201 gegen 27 Stimmen an⸗ 
genommen. Am folgenden Tage wollte man ſich mit 
dem öten und letzten Entwurfe wegen der Nachſchuͤſſe 
für das Finanzʒ⸗Miniſterlum beſchaͤftigen. 

An der vorgeſtrigen Boͤrſe ging das Geruͤcht, daß 
eln Courier aus Wien angekommen ſey und Depeſchen 
von dem dortigen Botſchafter uͤberbracht habe. Der 
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Messager des chambres verſichert indeſſen, daß bas 


Miniſterlum bis zum gten Abends noch keinen ſolchen 
Courter erhalten. — Die heutige Gazette de France 


meldet dagegen ſchon: „Der Herzog von baval⸗Mont⸗ 
morency hat das Portefeuille des auswaͤrtigen De 
partements ausgeſchlagen. Der Ueberbringer dleſet 
Nachricht iſt geſtern (ten) Mittag hier einge 
troffen; ſeine Depeſchen ſind ſofort nach St. Cloub 
geſchickt, die Privatbriefe des Herzogs aber erſt Abends 
gegen 9 Uhr ausgegeben worden. — Der Coutiet 
frangais, der dieſe Nachricht ebenfalls mittheilt, DM 


merkt dabei: „Die Weigerung des Herzogs von Mont“ 


moreney gereicht feinem Charakter zur Ehre. Es m 
ihm allesdings ſchwer fallen, ſich den Wuͤnſchen des 
Königs zu entziehen, aber die Zelt⸗Umſtaͤnde haben 
ihm zu ſchwieria geſchienen, um ein Amt von ſolchkt 
Wichtigkeit zu übernehmen. Man muß dem Herzog 
zu feinem Betragen bei dieſer Gelegenheit um fo meh 
Glaͤck wuͤnſchen, als er ſich über feine eigenen Krafte 
leicht Hätte taͤuſchen koͤnnen, da er ſah, das der MV 
niſter⸗Rath und der Koͤnig ſelbſt ihn auserſehen hatten, 
den Grafen von la Ferronnays zu erſetzen.“ 

Man ſpricht bier wiederhole von einer zwiſchel 
England, Rußland und Frankreich getroffenen Ueber“ 
einkunft hinſichtlich Portugals und von einem an 
Don Miguel ergangenen Ultimatum dieſer Mächte 

Herr Mauguin ſoll vorgeſtern auf das Buͤreau del 
Deputlrtenkammer die Propoſition niedergelegt haben, 
Se. Majeſtaͤt um ein Geſetz über die Verantwortlich 
keit der Minifter zu bitten. 


Das diesjährige Budget der Stadt Paris iſt fo ebel 


im Druck erſchienen; es umfaßt einen Quartband vol 
124 Seiten. Man erſteht daraus, daß die Einnahm 


auf 46,248,548 Fr. und die Ausgabe auf 46,248, 


Fr. feſtgeſtellt it; die 54 Millionen, welche die Pacht 


der Spielhaͤuſer eintraͤgt, find hier nicht mit einge? b 


rechnet. 

Ein von dem Journal des Debats mitgetheiltet 
Schreiben aus Modon vom 25. März enthaͤlt unter 
Anderm Folgendes: „Fuͤnftauſend Mann von del 


Expedition bleiben unter den Befehlen des Generals 


Schneider in Morea, und werden na atras, 
Navarin und Modon vertheilt; in leerer S 
bleibt das Hauptquartier. — Die wiſſenſchaftliche 
Expedition iſt bis jetzt noch hier, und durchforfi 
die Umgebungen. Die Architekten gehen nach Pol? 
ab; Oberſt Bory von Saint Vincent und die ihn be⸗ 
gleitenden Naturforſcher haben reiche Erndten gemacht, 
und find nach einem Beſuch auf den Enuſiſchen Inſeln 
im Begriff, nach dem Innern von Meſſenien und dem 
Waſſerbecken des Pamiſus abzugehen. Der Taygetu 
iſt noch mit Schnee bedeckt, und wird erſt im Jun 
beſtiegen werden koͤnnen.“ 


Der Courier frangais meldet aus Toulon vom zten 


May, daß eine Erpedition gegen Algier mit vr 
Thaͤtigkeit ausgeruͤſtet werde; wie ſtark aber die Zah 
der einzuſchiffenden Truppen und des Expedittons⸗ 
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Oiccwaders ſelbſt ſeyn wuͤrde, ſey noch nicht bekannt. 
He kuſſiſche Fregatte „Conſtantin“ wurde im dortigen 
EM ausgebeſſert. : i 
Monkteur enthält über den hohen Preis des 
Dre: des einen, allem Anſcheine nach amtlichen Arti⸗ 
Ko worin es unter Anderm heißt: „Das Steigen der 
ver upreice hat in einigen Departements Unordnungen 
: lage; am ernſthafteſten waren die Auftritte in 
Moin und Nebers, wo größtenthells aus 
a beſtehende Volkshaufen die Getreide⸗Wagen 
m blelten und die Haͤndler bedrohten. Die Behoͤrde 
e mit bewaffneter Hand einſchreiten und die 
k⸗Anſtifter dieſer Unruhen verhaften. Wenger 
che Auftritte, welche bald unterdrückt wurden, 
Nerz I Nogent⸗le⸗Rotrou, Saumur, Dieppe, Lille, 
rel, Giſors und anderen Orten flatt gefunden. 
das neueſten Berichte aus den Departements lauten 
W beruhlgender. Auf mehreren Maͤrkten, und 
N ar namentlich in den Departements der Ardennen, 
10 dire, der untern Seine, der Sarthe, des Loir 
le Cher und der Orne ſind die Getreidepreiſe gefal⸗ 
& Uebrigens werden binnen Kurzem 100 bis 150 
u cheffe mit Getreide in den Haͤfen der untern Seine 
ae in Caen erwartet; die Magazine in Havre enthal⸗ 
lin bereits 26,000 Hectoliter Weitzen und 6000 Hecto⸗ 
fax oggen, und es unterliegt ſonach keinem Zwei⸗ 
wied daß die Theurung nur von kurzer Dauer ſeyn 
bi Ein gewiſſer Bernard Lormand, der an einem Beine 
— und mit einer Kruͤcke ging, kam am 23. April 
Ei dem Eilwagen von Rouen in Straßburg an. 
f nige Stunden hernach begab er ſich zu dem Piſtolen⸗ 
eßen des Herrn Bonard. Er traf 9 Mal hinter⸗ 
Pit die Scheiben, und als der Aufwaͤrter ihm 
iſtole 
damit durch den Kopf und verſchled auf der Stelle. 
D. war 23 Jahre alt, und von Caſtelſarrazin, in dem 
Narartemente von Tarn und Garonne gebuͤrtig. 
Elle einem bei ihm gefundenen Brife ſollen ſein 
fücksumſtaͤnde ſehr ſchlecht geweſen ſeyn. 
län eſtern iſt dos große Wallfiſch⸗Skelet, welches 
0 gere Zeit in den Niederlanden bewundert worden 
es ia zehn Wagen aus Antwerpen bier angekommen; 
ſt 95 Fuß lang, und 18 Fuß hoch. 


Sn ie n. 

dr d, vom 27. April — Am ıgten bat in Mur⸗ 
nuten deues Erdbeben ſtatt gefunden. um) uhr 20 Mi⸗ 
Kirch Vormittags fand der Heftigfte Stoß ſtatt. Die 
beſucht, waren gerade voller Menſchen, die die Meſſe 
Pr dies vermehrte den Schrecken ungemein. 
durd b und Volk ſtuͤrzten in ſchrecklicher Verwirrung 

85 zander nach den Kirchthuͤren und ſuchten die 
Eine Izugewinnen. Viele find dabei verunglückt, 
laſſen enge von Einwohnern haben die Stadr ver⸗ 
jedoq ' eit dem dauern die Erdſtöße noch immer fort, 

ch ohne bedeutenden Schaden anzurichten. Aber zu 


N 


ein 


zum ofen Schuffe brachte, ſchoß er ſich 
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El Solar de Terreoleja u. zu Almorab le haben Erdftöße 
ftategefunden, die 14 Minuten ununterbrochen anhielten 
und alle noch Übrigen Häufer eingeſtüͤrzt haben. Daſ⸗ 
ſelbe iſt zu Guardamar und Campo Salino geſchehen. 
— Man verſichert, Don Miguel werde hier erwar⸗ 
tet. — In Sevilla herrſcht, wie man ſchreibt, fuͤrch⸗ 
terliches Wetter; fortdauernde Stuͤrme und Regen⸗ 
guͤſſe erregen die groͤßeſten Beſorgniſſe, denn bereits 
iſt das ganze Land umher uͤberſchwemmt. 


Portugal. 


Engliſche Blätter melden aus Liſſabon vom 21. April 
daß das unlaͤngſt abgegangene Geſchwader Dom Mi⸗ 
guels aus 2 Corvetten, 2 Briggs und zwei großen 
Transportſchiffen beſtand, die ſaͤmmtlich dazu beſtimmt 
waren, die Anhaͤnger Dom Miguel's auf der Inſel 
St. Michael zu unterſtuͤtzen. Der Wind war indeſſen 
dem Geſchwader nicht ſehr guͤnſtig, denn es hatte nach 
24 Stunden erſt Cascaes (ungefähr 15 Englifche Mei⸗ 
len von Belem, wo es abſegelte) erreicht. Eine zweite 
Expedition, an welcher der „Dom Idas VI.“ und 
zwei Fregatten Theil nehmen ſollen, wird ebenfalls 
in Bereitſchaft gefetzt, doch weiß noch Niemand, wo⸗ 
hin fie beſtimmt iſt und wann fie abgehen wird. — 
Seit drei Wochen war man in Liſſabon ohne Pariſer 
Blaͤtter und Nachrichten aus Frankreich; zwar waren 
die Zeitungen angekommen, doch da ihr Inhalt den 
Abſolutiſten wenig zuſagte, ſo gab man vor, daß die 
Spaniſche Regierung den Durchgang der Blaͤtter, 
die man im Poſt⸗Aimte zuruͤckhielt, nicht haͤtte erlau⸗ 
ben wollen. — Mit dem Fort St. Julian, wo mehr 
als 500 der vornehmſten Gefangenen bewacht werden, 
iſt alle Verbindung fo ſteeng unterſagt, daß ein Dffis 
cler der Wache ſelber als Gefangener hineinwandern 
mußte, weil er einem alten Welbe erlaubt hatte, einige 
Apfelſinen durch das Gitter hindurch zu verkaufen. 
Telles Jordao, der Gouverneur des Forts, war früher 
Sergeant, und wurde durch Lord Beresford, als 
dieſem die militeirtfche Verwaltung des Landes uͤber⸗ 
tragen war, zu hoͤheren Poſten avancirt. Von der 
Robbeit deſſelben wird im Morning-Herald (aus dem 
dieſe Nachrichten entlehnt find) Mehreres erzaͤßlt. — 
Gefangene, die von den Gerichtsbehoͤrden freige⸗ 
ſprochen wurden, find vom General-Intendanten der 
Polizei doch noch im Gefaͤngniſſe zuruͤckbehalten wor⸗ 
den, damit ihre Erzaͤhlungen den Haß gegen die be⸗ 
ſtehende Regierung nicht noch mehr verbreiten, Die 
Anzahl der Gefangenen iſt uͤbrigens 'ſo groß, daß die 
Tribunale, wenn fie in regelmäßiger Weiſe über fie 
Recht fprechen follten, mehr als 3 Jahre dazu vers 
wenden muͤßten. „Geſtern“ (heißt es in dem genann⸗ 
ten Blatte weiterhin) „war große Cour; bei ſolcher 
Gelegenheit pflegten ſich ſonſt an 2000 Vornehme um 
den Koͤnig von Portugal zu verſammeln; bei Dom 
Miguel erſchienen jedoch nicht mehr als 400 ſeiner 
Anhänger um ihm die Hand zu kuͤſſen. Dom Miguel 
ſieht ſich jetzt genoͤthigt, weite Pantalons zu tragen, 


7 — 1650 — a . 


um dadurch die Kruͤmmung ſeines rechten Beines zu 
verbergen; er lahmt übrigens auch noch ſehr Fark. 
Bei feinen Levers laſſen ſich nur wenige Damen blicken; 
nicht mebr als 13 waren geſtern aus Liſſabon erſchie⸗ 
nen. Seinem verachteten Favoriten, den er zum 
Baron und Visconde ernannt, hat er im Vetlaufe 
eines Jahres fo viele Commanderieen und Landguͤter 
geſchenkt, daß diefer jetzt ein jaͤhrliches Einkommen 
von 10,000 Pfd. beſitzt. Eine der letzten Nummern 
unſerer Hofzeitung enthält die Namen von ungefaͤbr 
100 Officieren, die aus dem Portugieſiſchen Dlenſte 
entlaſſen wurden. Großen Jubel verſpricht man ſich 
am be vorſtehenden Sonnabend, welches der Geburts— 

rag der Königin und der Tag iſt, an welchem Dom 
Miguel vor einem Jabre von feiner Mutter zum Koͤ⸗ 
nige ernannt wurde.“ 


Rußland. 


St. Petersburg, vom 7. May. — Am Aten 
wurde das Namensfeſt Ihrer Majeſtaͤt der Kalſerin, 
ſo wie Ihrer kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſtin Tochter 
Alexandra Nicolajewna und das Geburtsfeſt Sr. kai⸗ 
ſerl. Hoheit des Thronfolgers und Großfuͤrſten Alexan⸗ 
der Nlcolajewitſch mit feierlichem Gottesdienſte und 
Dankgebeten in den Kirchen dieſer Reſidenz gefelert. 
Nach der Meſſe in der 88 des Winterpallaſtes 
hatte das diplomatiſche Corps die Ehre JJ. KK. MM. 
die Gluͤckwuͤnſche abzuſtatten. Die Glieder des Reichs⸗ 
rathes, die Senatoren, die Generalitaͤt, der Hof 
und ſaͤmmtliche hoffaͤhlge Perſonen beiderlei Ge; 
ſthlechts batten gleichfalls die Ehre, Ihrer Majeſtaͤt 
der Kaiſerin in deren Gemaͤchern ihren Gluͤckwunſch 
De Abends war die Stadt allgemein er⸗ 

euchtet. 


JJ. MM. der Katfer und die Kaiſerin nebſt Sr. 
kaiſerl. Hoheit dem Thronfolger geruheten vor Ihrer 
Abreiſe nach Warſchau, geſtern um 7 Uhr Nachmit⸗ 
tags, ſich aus dem Winterpallaſte in die Kathedrale 
Unferer lieben Frauen von Kaſan zu begeben, woſelbſt 
Sie von der Geiſtlichkeit mit dem Kreuze und Welh⸗ 
waſſir empfangen wurden. Nach gehaltener Andacht 
verfügten ſich Allerhoͤchſtdieſelben von hier nach Zars⸗ 
kojeſelo, begleitet von den inbruͤnſtigen Gebeten und 
Segnungen aller getreuen Unterthanen. 


Auf Beranlaffung der halbjaͤhrlgen Friſt ſeit dem 
Ableben der in Gott ruhenden Kaiferin Maria Feodo⸗ 
rowna, glorreichen Andenkes, wurde geſtern in der 
Peter⸗Pauls⸗Kathedrale dieſer Reſidenz die Liturgie 
und darnach die Todtenmeſſe von dem Archierei unter 
Aſſiſtenz der übrigen Geiſtlichkeit vollzoger. 


Durch Tagesbefehl vom zten d. M. haben Se. 
Majeſtaͤt der Kalſer folgende Ernennungen und Be- 
foͤrderungen vorzunehmen geruhet. Der: General: 


- 


Lieutenant Graf Pozzo di Borgo, General- Ahjutant 
Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt, iſt zum General von der f 
fanterie ernannt worden. Der General- leutenan 
Baron Loͤwenſtern I., Chef von der Artillerle d 
zweiten Armee, zum General von der Artillerie. 90 
General⸗Lieutenant Graf Witte, Commandeur d 
dritten Reſerve-Cavallerie⸗Corps der coloni 
Truppen, zum General von der Cavallerie. Der 
neral⸗ Lieutenant Zakrewski, General-Adjutant S. 
kalſerl. Majeſtaͤt, Commandeur des abgeſondert 
finnlaͤndiſchen Corps und Miniſter des Innern, zn 
General von der Infanterie. Der Generalsfieutene! 
Lewitſkſi I., Commandant von Warſchau, ebenfal? 
zum General von der Infanterie. Der General⸗ kl 
tenant Ignatjew I., Director des Artillerie⸗Depat 
ments im Kriegsminiſtertum, zum General von 
Artillerie. Der General⸗Lieutenant v. Benkendorff f | 
Generals Adjutant Sr. kalſerl. Majeſtaͤt, Chef d 
Gensd'armen⸗Corps, und Commandant des Haul 
quartiers Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, zum Genen! 
von der Cavallerie. . 


Die St. Petersburgſche Zeitung enthält ein g 
reiches Verzeichniß von Ordens verleihungen an 0 
tairs verſchiedener Grade, zur Belohnung ausgezel 17 
neten Muthes und der in den Gefechten mit den Zi 
ken bewieſenen Tapferkeit. 1 
„ 17 

Smyrna, vom 25. März — Man arbeltet hl 
aufs Thaͤtigſte an Ausſchiffung und Weitertrans he, 
tirung der nach Konſtontinopel beſtimmten Getreld 
vorraͤtbe, da ſich in der Hauptſtadt ſtarke Speed! 
zeigen fol. Indeſſen ſind hier Einige der Meyn, 
daß die Regierung keinen fo großen Mangel | m 
als fie glauben machen wolle, in der Abſicht, die 10 
willigen Auswanderungen zu befördern. Vor einige 
Tagen ging hier das Gerücht, der die Blokade 
Dardanellen befehligende ruſſiſche Admiral habe dei 
hieſigen hollaͤndiſchen Conſul angezeigt, daß et 7 
öſtreichiſches Schiff, welches die Blokade berch 
wollte, angehalten habe. 


3 

Trieſt, vom 2. May. — Nach Berichten 107 
Alexandria war das Geſchwader des Paſcha s il 
Auslaufen bereit, und die Mannſchaft wurde a0 sp 
geuͤbt. Man wollte daſelbſt Nachricht baben abo 
die Ruſſen die Kuͤſte von Caballa bis nach Capo ga ⸗ 
di Troja in Blokadeſtand erklaͤrt haͤtten. Aus 
traſſo wird vom 22. April gemeldet, daß die ” he 
und die Stabt von Lepanto im Beſitz der 7775 — 
ſeyen, und auch Miſſolungbinaͤchſtens fallen bärf life 
PR 2 1 7 a ben 73 5 400 10 

otte bat ſich nach dem Archipel gewendet. 
nlenſchiff iſt beſtimmt, den engliſchen Botſchafter a 
Kenſtantinopel zu bringen. 


1 Griechen land. 

Kor den a, vom 29. April. — Nach Briefen aus 
ne baden die Griechen Preveſa eng eingefchloffen, 
der Fall dieſer Feſtung dürfte naͤchſtens erfolgen. 
Def, angeſehenſten türkiſchen Familien find gegen den 
Le des Paſcha's mit ihrer Habe weggezogen, und 
machen dadurch deren Vertheſdigung unmöglich ger 
liche din haben, da Przvefa nur 300 Mann eigent- 
= e Beſatzung bat, und der Hauptwiderſtand bisher 
1 don den Einwohnern geleiſtet wurde. Die Ueber⸗ 
pa e iſt bereits mehrmals von dem General Church 
wet, jedoch von dem Paſcha verweigert worden, 
Er cher noch immer, aber vermuthlich umſonſt, auf 
die lat hoffe. Durch den Beſitz von Preveſa würden 
| e Griechen abermals einen wichtigen Stuͤtzpunkt fuͤr 
de Operatlonen im weſtlichen Griechenland erhalten, 
kalen Beſitz den Türken um fo gefährlicher werden 
ter , als der Aufſtand der Albaneſer immer ernſthaf⸗ 
lich, wird, und keineswegs gedämpft iſt, wie in oͤffent⸗ 
mon Blättern verſichert wurde. Zu Corfu betrachtet 
an die Bewegungen in Albanien und Theſſalien mit 
> igwohn und glaubt darin auswaͤrtigen Einfluß zu 

rkennen. (Allgem. Ztg.) 
— .— —— EUER — 


Breslau, den 19. May. — Während man bier 
dach dem mäßigen En gänzch gefahrloſen dlesjaͤhri⸗ 
den Eisgange der Oder aller Waſſersgefahr für dieſes 

lüblahr überhoben zu ſeyn hoffte, war dieſe nur, 
de im Jahre 1826, bis in den Monat May verſcho⸗ 
Ne Schon vom raten d. an, begann die Oder, 
8 che damals nach dem Pegel im Oberwaſſer 16 Fuß 
di d 2 300 ſtand, zu wachſen, und erreichte am 18ten 

€ Höhe von 22 Fuß 5 Zoll. Mit ihr zu gleicher 
obe wuchs die Ohlau. eide Waͤſſer traten an vie⸗ 
en Stellen über ihre Ufer und Daͤmme, und ſetzten 
ſerite Strecken Landes mit vielen Doͤrfern unter Waſ⸗ 
fi. Auch mehrere Straßen der Stadt wurden übers 
denn + fo daß in denſelben Bruͤckenſteige für, die 
An ngänger errichtet werden mußten. Seit dem 18ten 
win 098 begann das Waſſer zu ſinken, und iſt bis heute 
Older auf die Höhe von 22 Fuß 1 Zoll erniedrigt. 
5 4. Verwüstungen welche dadurch fuͤr Aecker, Wieſen, 
fi uſer, Brücken, Schleuſſen und Damme herbeige⸗ 
8 rt worden find abgerechnet, fo iſt in hieſiger Gegend 
ur ein Unglücksfall vorgekommen, der aber die allge⸗ 
nfte Thellnahme erregt bat. = 
unter die Ortſchaften naͤmlich, deren Felder bei jedem 
N udn Waſſer überſchwemmt werden, gehöre auch 
eine halbe Meile von Breslau gelegene, dem 
Walo, Baron v. Reltzenſtein geboͤrige Gut Zedlitz. 
felk hrend des diesmallgen großen Waſſers hatte der⸗ 
e mit feiner Familie fein Haus in einer der hie⸗ 
1 orſtaͤdte bezogen. Zu Beſorgung wirthſchaft⸗ 
er Angelegenheiten fuhren die beiden dltefien Toͤch⸗ 
* am rpten des Nachmittags um 5 Uhr von hier nach 
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Zedlitz und beſtiegen da, wo die Inundation begann, 
einen ihnen von dort entgegengefandten Kahn. Die 
auf ſolche Weiſe gewohnte Fahrt bis Zedlitz war ohne 
alle Gefahr. Unterwegens theilt der Faͤhrmann die 
traurige Nachricht mit, daß vor wenig Minuten 
das Waſſer eine große Strecke des Dammes, welcher 
das angrenzende Guth Pirſcham ſchuͤtzt, durchgebro⸗ 
chen habe und wohl ganz Pirſcham werde unter Waſſer 
geſetzt werden. Dies erregt in beiden Schweſtern die 
lebhafteſte Beſorgniß um ihre Freundin, die Tochter 
des Beſitzers dieſes Guthes und die juͤngere Schweſter, 
welche mit ihr in einer und derſelben Erziehungsanſtalt 
geweſen war, ſchlaͤgt ſogleich vor, nach Pirſcham zu 
fahren und die Freundin in Sicherheit zu bringen. 
Die ältere Schweſter und der bejahrte Fuhrmann wis 
derrathen es, aber die, von dem weiblichen Dienſt⸗ 
bothen unterſtuͤtzten Bitten der juͤngeren Schweſter 
werden ſo dringend, daß der Kahn endlich nach Pir⸗ 
ſcham gelenkt wird. Der Faͤhrmann ſteuert grade 
auf die durchgeriſſene Stelle des Dammes, wo ſich 


die dies- und jenſeitige Hoͤhe des Waſſers noch nicht 
ausgeglichen hat, ſondern das dieſſeitige hohe Waſſer 


noch mit großer Gewalt nach den jenſeitigen Feldern 


hlinabſtuͤrzt. Dleſer Strudel erfaßt kaum den Kahn, 


als er ihn auch ſchon der Gewalt des Faͤhrmanns ent⸗ 
reißt, in die Queer dreht und umſtuͤrzt. 

Die aͤlteſte Schweſter füple ſich nun von der Gewalt 
des über die Felder ſtuͤrzenden Waſſers auf diefen fort⸗ 
geriſſen, trachtet in der Todes angſt ſich feſtzuhalten, 
aber was ſie erfaßt, ſind nur junge Saaten, die ihr 
in der Hand. bleiben, Oft gelingt es ihr, ſich aufzu⸗ 
richten, über das Waſſer empor, und ſie benutzt ſol⸗ 
che Agent, um friſchen Athem zu fchöpfen und 
nach Hülfe zu ſchreien; aber bald unterliegt fie wieder 

er Gewalt des immer höher ſtelgenden Waſſers. In 
ho harter Todesbedraͤngniß kaͤmpft fie nicht nur dem 
Kampf mit dem rieſigen Elemente, ſondern auch den 
Kampf der innern Schwankung: ob ſie ſich dem Tode 
ergeben, oder bis zum letzten Funken ihres Bewußt⸗ 
ſeyns ihre Kräfte dagegen aufbleten fol, Das Bild 
ihrer Eltern und ihrer Geſchwiſter ſchwebt unaufhoͤr⸗ 
lich vor ihrer geaͤngſtigten Seele, und ſie ringt uͤber 
eine Viertelſtunde in dieſer ſchrecklichen kage. Die 
Stroͤmung hatte fie in die Naͤhe eines unter Waßßer 
ſtehenden einzelnen Haͤuschens getrieben, in welchem 
eine alte Frau Namens Gruͤnkraut wohnt. Dieſe 
batte den Huͤlferuf gehoͤrt und den Kampf der Uns 
gluͤcklichen geſehn, vermochte aber nichts als mit 
einer Stange nach ihr zu langen. Sie erlangte fie 
nicht, aber die krampfhaft um fi 


Stange, und ſie fuͤhlte fi) an derſelben vorwärts ge⸗ 
zogen. Sie fühlte ferner noch, daß eine Hand die 
ihrige faßte, aber hiermit ſchwand ibr Bewußtſeyn, 
und es kehrte erſt in Pirſcham zurück, wo fie ſich unter 
ſorglicher Pflege und aus der Stade herbeigeholter 


2 reifenden Hände. 
der Verungluͤckten erfaßten unter dem Waſſer die 


= 


ärztlicher Hülfe fand. Auch der alte Faͤhrmann war 
gerettet, denn es waren bald zwei Kaͤhne zu Huͤlfe ges 
kommen. Die jüngere 17 Jahr alte Schweſter aber 
war ſammt der Dienſtbothin ein Opfer ihrer thaͤtigen 
Sorgfalt um ihre junge Freundin geworden; beide 


Koͤrper wurden erſt nach mehrſtuͤndigem Suchen, der 


der erſtern zuletzt, und zwar durch ihren eigenen Bru⸗ 


der gefunden, der dann nicht ohne eigne Gefahr, ſelbſt 


in das Waſſer hinabtauchte, um ihm den theuern 
Raub wieder abzunehmen. Beide waren aber zu ſpaͤt 
gefunden worden, und die ausdauerndſten Retkungs⸗ 
verſuche vermochten nicht ſie in das Leben zuruͤck⸗ 
zuru fen. f 

In voriger Woche ſind an hleſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 24 maͤnnliche und 29 weibliche, uͤberhaupt 
53 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 11, an Alterſchwaͤche 9, an Schlag fluß 2, an 
Kraͤmpfen 12, an Lungen- und Bruſtleiden 6. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Ver ſtorbenen: 
unter 1 Jahr 11, von 1 bis 5 Jahren 10, von 5 bis 
10 J. 5, von 10 bis 20 J. 2, von 20 bis 30 J. 6, 
von 30 bis 40 J. 2, von go bis 50 J. 2, von zo bis 
60 J. 3, von 60 bis 70 J. 5, von 70 bis 80 J. 4, 
von 80 bis 90 J. 3. 

An Getreide ſind in demſelben Zeitraum auf bie⸗ 
ſigen Markt gebracht und verkauft worden: 2671 
Scheffel Weitzen, 3918 Scheffel Roggen, 607 Scheffel 
Gerſte, 745 Scheffel Hafer. 5 

Als Belag dafuͤr, daß die hieſige Bettelei haupt⸗ 
ſaͤchlich nur durch den aäußerſt einträglichen Erfolg, 
welchen ſie fuͤr die Bettler ſelbſt hat, gepflegt und 
erhalten wird, mag die Entſchuldigung dienen, die 
ein laͤſtiger, frech aufdringlicher ardeitsſcheuer ſchon 
oft beſtrafter Taugenichts vor wentgen Tagen bei 
ſeiner polizeilichen Vernehmung zu Protokoll gab: 
warum ſolle er nicht betteln? es ſey grauſam ihn 
des halb zu beſtrafen, da er ſich beim Betteln taͤglich 
bis 15 Sgr. ſtehe, waͤhrend er beim Arbeiten nur 
6 bis 7 Sgr. Tagelohn erhalte. Das Auffallendſte 
bei dieſer ſo hoͤchſt nachthelligen Richtung von Wohl⸗ 
thaͤtigkeit iſt, daß man grade von diefen vermeintlichen 
Wohlthaͤtern die allerbitterſten Klagen über die be⸗ 
laͤſigende Hausbettelei, welche zugleich die beſte 
Gelegenheits macherei für den Diebſtahl iſt, hoͤrt; 
was wohl berechtigte zu glauben, daß bei dieſer Gat⸗ 
tung von Wohlthaͤtigkeit ſie nicht achtbarer theilneh⸗ 
mender Sinn fuͤr menſchliches Ungluͤck, ſondern 
Mangel an moraliſchem Muth zur Zuruͤckweiſung 
frecher Zudringlichkeit leite. 
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Miscellen. 

Das Amtsblatt ber Koͤnigl. Regierung zu Potsdam 
und der Stadt Berlin enthalt folgende, an das Koͤnigl. 
Kammergericht ergangene Verfügung: des Herrn. 
Juſtiz Miniſters Excellenz, wegen Unterſagung der 
Abzweigung von Danziger Schuld⸗Documenten: 
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Die nach Maaßgabe der Allerhoͤchſten Cabinets⸗Ordte 
vom 24. April 1824 § 3. (Geſ.⸗Samml. Nr. 860), 
durch die Königl. Hauptverwaltung der Staatsſchul 
den eingeleitete Verifikation der Schulden 
des vormaligen Freiſtaats und der Lone 
mune Danzig aus der Periode von 18074, if * 
nunmehr beendigt. Die von der Schulden⸗Regull“ 
rungs⸗Commiſſion zu Danzig durch Hinzurechnung 
der kapitaliſirten Zinſen vervollſtaͤndigten Obligationel 
und nach einem allgemeinen Formulare ausgefertigten 
Anerkenntniſſe, find ſaͤmmtlich mit dem Veriſikations“ 
ſtempel verſehen, auch nach der Stuͤckzahl und Num“ 
mer in die Stammregiſter eingetragen worden, und 
koͤnnen demnach, fobald fie getilgt find, nur in den 
verzeichneten Poſten geloͤſcht werden. Letztere thell“ 
weiſe zu tilgen und zu loͤſchen, iſt insbeſondere um 
deshalb unzuldffig, weil der mitbetheiligte Magiſtrt 
zu Danzig ſich ebenfalls im Befige von Stammregl' 
ſtern befindet, danach die Tilgung controllſrt, und dle 
Einloͤſung integraler Schuld⸗Dokumente verlongen 
darf. Es wird aber auch zu Abzweigungen abſeikel 
der Inhaber keine genuͤgende Veranlaffung vorhanden 
ſeyn, da, nach der Verſicherung der Koͤnigl. Haup 
verwaltung der Staatsſchulden, jedes Theilungsb4 
duͤrfniß mehrerer Eigenthuͤmer eines Danziger Sch 
Dokuments, eben ſo — andern auf den Inhabek 
lautenden Staatspapieren, durch Veräußerung obe 
Austauſch an der Boͤrſe in verſchiedenen Apoints he“ 
friedigt werden kann. Aus diefen Gründen werben 
daher, dem Allerhoͤchſt genehmigten Antrage der 
Koͤnigl. Hauptverwaltung der Staatsſchulden gemäß, f 
Abzweigungen von Danziger Schuld⸗Dokumenten hie“ 
mit unterſagt, und das Königl, Kammergericht wild 
angewieſen, ſich nicht nur ſelbſt danach zu achten, TOM 
dern auch die Untergerichte, ſo wie die Notarien und 
Juſtiz⸗Commiſſarien dem gemäß zu inſtruiren. 
Berlin den 6. April 1829. Der Juſtiz⸗Miniſter⸗ 
Graf von Danckel mal“ 


Am Morgen des 11. May wurde zu Gleiwitz 70 
Magd eines daſigen israelitiſchen Gaſtwirths, bel 
elner auf dem Felde ſtehenden Scheune ermordet ge 
funden, und zwar fo, daß ihr Hinterkopf vollig 1 
geſchlagen war. Da bereits einige Tage fruͤher 02 
in demſelben Gaſthofe mit 2 beladenen Wagen 10 
8 Pferden eingekehrter boͤhmiſcher Fuhrmann plotzli 
des Nachts angeblich am Schlagfluß geſtorben waer 
und da man Überdies in der Nacht zum 11. Dane 
Männer einen Gegenſtand von 2 bis 2 ı/2 Ellen Lang, 
aus dem Gaſthofe hatte tragen geſehen, und dabel d 
Worte vernommen haben wollte: „Sie iſt noch ni r. 
todt!“ fo find von Seiten der Behoͤrde mehrere wi 
daͤchtige Perſonen verhaftet und die noͤthigen Unten 
ſuchungen eingeleitet worden, ſo daß eine endll 
Ausmittelung der Thaͤter zu hoffen ſteht. e 


Beilage 
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D Nie elle un. 
Sr — Programm der Feierlichkelten beim Einzug 
ſtabt ajeſtaͤt des Kalſers und Könige in die Haupt; 
eben daarſchau und der demnaͤchſtigen Krönung iſt fo 
daſeldſt erſchienen. Ber 


7 


N kaut Londoner Privat⸗ Nachrichten bat die engliſche 
Auerung mit dem Banquierhaus von Rothſchild ein 
3 ebn von 3 Mill. Pfd. St., mit 4 pt. tragenden 

"fen, negocürrt. 


oe Aufmerkſamkeit der Getreidehaͤndler in Oſt⸗ 
5 zußen hat ſich jetzt hauptſaͤchlich auf Frankreich ge⸗ 
Pele, von wo die Berichte der letzten Zeit fortdauernde 
Tünsert öbungen meldeten und Befürchtungen, der 
ligen Erndte wegen, ausſprachen. Als Folge 
don find beſonders alle rothe und geringe Weizen⸗ 
gattungen gestiegen. 

Kal Getreide Berſcht. 

In. Weizen, berichtet man aus Amſterdem vom 
„Map, bar geſtern, jedoch nur bei kleinen Parth een, 
ein ziemlich lebhafter Umſatz ſtatt gefunden; ſchoͤner 
Be würde gut zu begeben fein, es iſt aber wenig 
ar vorhanden. Alter Roggen iſt bei großen Par: 
een abgeſetzt worden, der neue aber, beſonders in 

chter Waare, ſchwer unterzubringen. Gerſte und 
at unverändert, Buchweitzen gut verfäuflich. Die 
tigen Preife waren: 1aapf. Oſtfriefiſcher Weiten 

Entrepot) 292 Fl., 128pf. weißbanter Polniſcher 
me l., 125pf. bunter do. 395 Fl., 12 pf. Pom⸗ 
zo lcher 364 Fl., 123pf. ſchöner alter Rheiniſcher 
© Fl., 117pf. weißer Oldammer 300 Fl., 116pf. 
iber Groͤninger 265 Fl.; 120pf. Franz. Flamiſcher 
rden 174 8.175 Fl., 121pf. Pommerſcher 175 Fl., 
DS dis 120pf. Preuſſiſcher 170 & 176 Fl., IIS pf. 
1a, Sher 160 Fl., 1185pf. neuer Dfifri ſiſcher 165 Fl., 
1. ar Noſtocker 180 Fl.; 1iopf. Holſteiniſche Gerſte 
N Fl., H6of. Frleſiſche Winters 116 Fl.; leichter 
inter Hafer 48 à 7 Fl. 
ch London weren am 8. May folgende Durch⸗ 
Mittspreife: Weisen 69 S. 8 D. (4 Rthlr. 19 Sgr. 


f » der Berliner Scheffel). 
Se Ahle. 4 Sgr. 6 Pf.). Hafer 21 S. 7 D. ( Ithir. 


Sgr. 2 Pf.). Rogge 8 . (2 Fthlr. 
N ggen 34 S. 10 O 0 


We Magdeburg ſtanden die Preiſe am 12. May: 
2 lden 653 Kehl, Roggen 313 Rthlr. Gerſte 
+3 Rthlr. Hafer 191 Rthlr. 85 

ö deb dulden, ſchreibt man aus Stettin vom 12. May, 


alt immer einigen Umſatz. In den letzten 8 Tagen 
2 *6 zwar nicht lebhaft hiermit, aber es wurden 
och lehrere, für's Aus land geeignete Poſten gekauft, 


— 


dem bluͤhenden Alter von 17 Jahren, dur 


Gerſte 32 S. 3 D. 


im Umſotze beſchraͤnkter. Es hält ſchwer, jedesmal 
Käufer zu finden. Keiner aber entſchließt ſich zu ge⸗ 
ringern Preiſen, als den notirten, fortzugeben. Nur 
Vorpomm. zur Stelle wurde zu 304 Rthlr. verkauft, 
wogegen für Hinterpomm., Anfangs Juli zu empfan⸗ 
gen, 32 Rthlr. bewilliget werden mußten. — Gerſte. 
War ſeit wenigen Tagen ſehr gefragt, jedoch iſt weiter 
nichts, als fruͤber ein Poͤſtchen mittel Sorte zu 82 


Rihlr., und eine kleine Partbie ganz große, ſchwere 


zu 25 Rthlr. zum Abſchluß gekommen. — Hafer. 
48 Pfo. ſch wer und von ſonſtiger guter Qualität wird 
noch immer von 18 bis 19 Rthlr. geſucht, wogegen 
453 Pfd. für 18 Rthlr. vergeblich angetragen wird 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Wir geben uns die Ehre, die Verlobung unſrer 
Tochter mit dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Herrn von Reder, bierdurch ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Sprettau den 9. May 1829. r 5 

Chriſtine Weſtarp, geb. Conrad. 
Weſtarp, Land» und Stadt ⸗Grrichts⸗ 
Aſſeſſor. e 


„ DTDTodes⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend nach 6 Uhr verloren wir unſer 
theures Kind, unſere dritte Tochter A olphine in 
das Um⸗ 
ſchiagen eines Kahnes in der Gegend von Pirſcham. 
Uns ſtille Tdeilnahme für uns, bei einer Fuͤgung der 
Vorſebung bittend, die den tief bekuͤmmerten Herzen 
der trauernden Eltern und Geſchwiſter unheilbare 
Wunden geſchlagen hat, koͤnnen wir nicht unterlaſſen, 
denen unſern innizſten Dank zu fagen, die bei den, 
wenn gleich fruchtloſen Wiederbelebungsverſuchen, 
alle Mühe und Kräfte aufboten, uns ein fo theures 
Leben zu erhalten. f 5 

Zedlitz den 18. May 1829. 

ea — —.— Reitzenſtein, als 
enriette v. Reitzenſtein 8 

geb. v. Wäfe, a % Eltern. 
und die hinterbliebenen Geſchwiſter. 


— 2 ——5ið ——ůůß—v—rv5rðr᷑ 
Fuͤr die durch die Wanlerflurgsu verunglückten Be⸗ 


wohner der Oſt⸗ und Weſtpreuſſiſchen Niederungen 


ging ferner bey Unterzeichnetem ein: 2 
50) Inſpektor Te. Rtblr. ga) P. in R. ı Rthle. 52) 
Hpitatb Dr. Zemplin 3 Riölr. 53) Aus Gr. Strehlitz nach 
Abzug von 8 Sgr. Porto 2 Rthlr. 22 Sgr. 34) P. C. in 
1 Rthlt. W. G. Korn. 


. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu Haben: 


Roſenkranz, K., Das Heldenbuch und dle 
Nibelungen. gr. 8. Halle. br. 
Athenaͤum berühmter Gelehrter Wuͤrtem⸗ 
bergs. is Heft. 8. Stuttgart. br. 12 Sgr. 
Rehberg, A. W., Politiſch⸗hiſtoriſche kleine 
Schriften. gr. 8. Hannover. br. 2 Rtlr. 10 Sgr. 
Naue, J. F., Allgemeines evangeliſches 
Choralbuch in Melodien, kſte Bearbeitung. 
quer 4. Halle. br. 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Schulz, C., Deutſchlands Giftpflanzen, 
elne Sammlung von 33 Blatt kalligraph. Schulvor⸗ 
ſchriften, mit 29 illum. Abbildungen zum Gebrauche 
für Volksſchulen. quer Folio. Berlin. In Ums 
ſchlag u e l Kchle. 27 Sgr. 


Sicherheits Polizei. 

Steckbrief. Der Feſtungs⸗Straͤfling Joſeph 
Blech, weicher auf dem Transport von Goͤrlitz zur 
Feſtung Glatz, wegen wunder Fuͤße im hieſigen Gar⸗ 
niſon-Lazareth aufgenommen werden mußte, iſt aus 
letzterm geſtern Abend entſprungen. Saͤmmtliche 
reſp. Militair- und Civil⸗Behoͤrden werden daher 
dringend erſucht, auf dieſen unten ſignallſirten hoͤchſt 
efaͤbrlichen Verbrecher ſorgfaͤltig zu invigiliren, ihn 
Eu Betretungsfalle fefincehmen, und entweder anhero 
oder an die Koͤnigl. Kommandantur zu Glatz, wohin 
er eigentlich beſtimmt iſt, abliefern zu laſſen. 

Schweidnitz den 11. May 1829. 

Koͤnigliche Kommandantur. 

„ 1) Familienname: Blech; 2) 

Vorname: Joſeph; 3. und J) Geburts- und Bes 
ſtimmungsort: Glatz; 5) Religion: katholiſch; 6) 
Alter: 31 Jahr; 7) Groͤße: 5 Fuß 3 Zoll; 8) Haare: 
dunkelbraun und kraus; 9) Stirn: niedrig, frei; 
10) Augenbraunen: braun; 11) Augen: braun; 12) 
Naſe: proportionirt; 13) Mund, klein; 14) Bart: 
ſchwarz; 15) Zaͤhne: gut; 16). Kinn: rund; 17). 
Geſichtsbildung: oval; 18) Geſichtsfarbe: geſund; 
19) Geſtalt: Mittel; 20) Sprache: deutſch; 21) 
befondere Kennzeichen: ſtark pockennarbtg, auf beiden 
Armen und der Bruſt vielfach roth taͤtowirt. 

Bekleidung: Graue Unterziebjacke, bunte Weſte, 
buntes Halstuch, graue Lazarethhoſen, ſchwarze Tuch⸗ 
muͤtze und baarſuß. es 


Sig nalement: 


Edictals Vorladung. 
ueber die kuͤnftigen Kaufgelder des im Bolkenhain⸗ 
ſchen Kreiſe gelegenen, der Suſanna Dorothea ver⸗ 
wittweten Rupricht, gebornen Hoppe, gehoͤrigen 
Guts Hohendorff, das Nieder⸗Vorwerk genannt, wel⸗ 
ches nach der in hieſiger Regiſtratur zu jeder ſchickll⸗ 
en Zeit einzuſehenden Taxe auf 5579 Rthlr. 6 Sgr. 
abgeſchaͤtzt iſt, iſt heute auf den Antrag der verwitt⸗ 
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weten Kaufmann Martens, gebornen Carpo, 
der Liquidations-Prozeß eröffnet worden. Alle dieſe“ 
nigen, welche an dieſe Kaufgelder Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem v 
dem Koͤnigl. Ober⸗Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
v. Diebitſch, auf den 23ften Juni d. J. Vor“ 
mittags um 10 Uhr anberaumten Liquidations⸗Ter⸗ 
mine in dem Partheienzimmer des hieſtgen Ober⸗Lan“ 
des⸗Gerichts perſoͤnlich oder durch einen gefetzlich zu 
laͤßigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, und ihre u“ 
ſprüche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren, dleſelben au 
in einer beſonders einzureichenden Siquldationg- Schell 
oder zum Protokoll zu verificiren. Die Nichterſche 
nenden werden in Gemaͤßheit der Verordnung voll 
16. Mai 1825 durch ein unmittelbar nach Abhaltung 
dieſes Termins abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntul 
mit ihren Anfprüchen von den Kaufgeldern des Grund“ 


ſtüuͤcks ausgeſchloſſen und ihnen damit ein ewiges Still 


ſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤufer deſſelben, als 
gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld ver“ 
theilt werden ſoll, auferlegt werden. Die ae 
welche nicht zu Breslau ihren Wohnſitz haben, wer 1 
aufgefordert, unter den nachſtehenden Juſtiz⸗Commiſ! 
farien: Juſtiz-Rath Wirth, Juſtiz⸗ Commiſſions“ 
Rath Paur und Juſtiz⸗Commiſſarius Dietrichs 
einen zu ihrem Bevollmaͤchtigten zu erwaͤhlen und ih 
mit Information und einer Vollmacht zu Führung 
des Prozeſſes und nach Vorſchrift des H. 97. Tit, %% 
der Prozeß⸗Ordnung zur fernern Wahrnehmung ihren 
Gerechtſame und ihres Prozeſſes zu verſehen. 
Breslau den 30. December 1828. Be; 
Königl. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſil 
mr 
Avertiſſement. > BR 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Oe, 
richt wird hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht „ dal 
wegen unerreichten Verkaufs die Klein⸗Tſchirner G. 
ter, welche von dem Kreis⸗Juſtiz⸗Rath nach land 
ſchaftlichen Grundſaͤtzen, zuſammen anderweit au 
160,632 Rthlr. 28 Sgr. gewuͤrdigt worden, indem 
die Taxe a) von Klein⸗Tſchirne 45,496 Nele. 18 en 
6 Pf. b) von Doberwitz 37,893 Rthlr. 26 Sgr. 2 0 
e) von Weckelwitz 26,294 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. 
von Sfryden 60,947 Rihir. 25 Sgr. beträgt, In BE 
auf den 26ften Auguſt d. J. Vormittags u 
10 Uhr anderaumten Bietungstermine oͤffentlich en, 
kauft werden ſollen. Alle beſitz- und zahlungs fabi, 


Kaufluſtige werden daher vorgeladen, in dem gedach 


ten Termine vor dem ernannten Deputirten en 
Landes-Gerichts-Rath Herzog auf dem bie 
Ober⸗Landes⸗Gericht perſoͤnlich, oder durch geh 1 
informirte und geſetzlich legitimirte Mandatarien 10 5 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und demnaͤ are 
Zuſchlag an den Meift: und Beſtbletenden zu Aus- 
tigen, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine neh 
nahme machen. Uebrigens koͤnnen die Taxen f 


} 


2 barüßer aufgenommenen Verhandlungen während 
® gewöhnlichen Amtsſtunden in der hieſigen Negis 
atur eingeſehen werden. x 

ga den 1oten April 1829. a 

nigl. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Niederſchleſien 
a und der Lauſttz. 

V0 Edietal⸗ Citation. 

Db on dem Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gericht von 

übe Schleſien iſt über die kuͤnftigen Kaufgelder des 

= haſtirten im Fuͤrſtenthum Oppeln und deffen Co⸗ 
er Kreiſe belegenen, dem Grafen Moxlmilian von 

4 ler gehörigen Guts Borlslawitz auf den 
utrag der Real⸗Glaͤubigerin, verwittweten Kaufmann 

der rad geb. Biehler zu Brieg, am heutigen Tage 

Der Kaufgelder⸗Liquidations⸗Prozeß eröffnet und ein 

A rmin zur Anmeldung und Nachweiſung der Real⸗ 

daſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf 

22ften Juni 1829 Vormittags um 10 Uhr 

05 00 dem Herin Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Theden 

bledtlebt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher 

lich duch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
1 / in denifelben aber perfönlich, oder durch geſetz⸗ 
zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mans 

Ku der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz-Kommiſſions⸗ 
kde Laube und Wichura vorgeſchlagen werden, 

zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 

banden derſelben anzugeben, und die etwa vor⸗ 
nach nen ſchriſtlichen Beweismittel beizubringen, dem: 

10 t aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 

sen, wogegen die Aus bleibenden mit ihren 

u chen an das Gut und die Kaufgelder werden 

& geſchloſſen und ihnen deshalb ſowobl gegen den 

terufer deſſelben als gegen dle uͤbrigen Glaͤubiger, un⸗ 

ti welche die Kaufgelder werden vertheilt werden, 
mewiges Stillſchwelgen wird auferlegt werden. 
atibor den ten Januar 1829. 
Koͤnigl. Preußiſches Dber+ Landes s Gericht von 
Hberſchleſien. 
1 Subhaſtatſons⸗ Bekanntmachung. 
fon uf den Antrag der Starkſchen Bormundfchaft 
das dem Brandweindrenner Samuel Friedrich 

Auch gehörige und, wie die an der Gerichtsſtelle 

18 Ngende Ter- Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 
29 nach dem Real⸗Werthe auf 1933 Nthlr. 23 far. 

auf nach dem Nutzungsertrage zu 5 pr. Et. aber 


des 752 Rthlr. 20 ſgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 8. 


W Dypotheken⸗Buches auf dem Mathias⸗Elbing im 
8 der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
fahl Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
Hg bierdurch aufgefordert und eingeladen: in den 
“u angeſetzten Terminen, nämlich den 27ſten März 
ten Bf sten May c., beſonders aber in dem letz⸗ 
c. Vornberemtoriſchen Termine den a3 ſten Jun 
des⸗Gerickag um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Lan⸗ 
ſerm Ya ht8-Affeffor Freiherrn v. Amſtetter in uns 

artheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die bes 
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ſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
koll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in 
ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſ⸗ 
ſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbiethenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach 
gerichtlicher Erlegung des Koufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
henden Forderungen, und zwar der letzteren ohne daß 
es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente 
bedarf, verfuͤgt werden. Breslau d. 3. Februar 1829. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung. 
Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hleſiger Reſidenz 
iſt in dem über den auf einen Betrag von 11297 Nthl« 
6 Sgr. 6 Pf. mankfeſtirten und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 8429 Rthlr. — Sgr. — Pf. belaſteten 
Nachlaß des Brandweinbrenners Reichelt auf Ans 
trag des Koͤnigl. Stadtwalſen-Amtes am ızten Fe⸗ 
bruar d. J. eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung 
der Anſpruͤche aller etwalgen unbekannten Glaͤubiger 
auf den 23ſten Jury c. Vormittags um 10 
Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Schwuͤrz ange⸗ 
ſetzt worden. Dir ſe Gläubiger werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich 
in demselben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zu⸗ 
laͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien, Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius Pfend ſack, Juſtiz⸗Rath Merz 
kel und Juſtiz-Commiſſarlus Müller vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 
das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnaͤchſt aber die weltere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden als 
ler ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen 
werden. Breslau den 13. Februar 1829. 5 
Dias Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
Deffentliche Bekanntmachung. Be 
Auf den Antrag des Pfandleiher Brunſchwitz 
ſollen alle ſeit 6 Monaten und laͤnger verfallenen Pfaͤn⸗ 
der deſſelben öffentlich verſteigert werden. Es werden 
demnach alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige durch dieſe 
Bekanntmachung aufgefordert, in dem zu dleſer Vers 


ſteigerung angeſetzten Termine den 22ſten Jury c. Vor⸗ 


mittags um 9, und Nachmittags um 3 Uhr vor unſern 
Commiſſarius Herrn Secretalr Se gerpim dem Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Lokale des Pfandverleihers Brun ſchwitz auf 
der Weißgerbergaſſe No. 3. zu erfcheinen, und dle 
Verſteigerung ſaͤmmtlicher Sachen beſtehend in Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Betten, Tuͤchern, keinwand, Pretio⸗ 
ſen u. ſ. w. gegen gleich baare Bezahlung zu gewaͤr⸗ 


tigen. Zugleich werden alle, welche bei dem Pfand⸗ 
verlelher Brunſch witz, der auf der Weißgerbergaſſe 
No. 3. wohnt, Pfaͤnder niedergelegt haben, die ſeit 
6 Monaten und länger verfallen find, hierdurch auf⸗ 
gefordert, dieſe Pfänder noch vor dem Auctlons⸗Ter⸗ 
mine einzuloͤſen, oder wenn fie gegen die contrahirte 
Schuld gegründete Einwendungen zu haben vermeinen, 
ſolche dem Gericht zur weiteren Verfuͤaung anzuzeigen; 
widrigenfalls wird mit dem Verkauf der Pfaͤnder ver⸗ 
fahren, aus der kooſung der Pfandgläubiger wegen 
feiner in dem Pfandbuche eingetragenenen Forderun⸗ 
gen befriedigt, der etwa verbleibende Ueberſchuß an 
die Armen⸗Kaſſe abgeliefert und Niemand mit ſpaͤteren 
Einwendungen gehoͤrt werden. 
Breslau den 29ſten Maͤrz 1829. 
$ Das Königliche Stadt: Bericht. 
Oeffentliche. Bekauntmachung. 

Da die Verſteigerung der bei der Pfandleiherin 
Jeanette Reiß verfallenen Pfaͤnder, eingetretener 
Umſtaͤnde wegen, zur Zelt noch nicht geſchehen kann, 
Yo wird der unterm 10. März c, von unterzeichnetem 
Koͤnigl. Stadtgerichte zu dieſem Behuf auf den ıften 
Juny c. im Auctlonsgelaß des Koͤnigl. Stadt⸗Ge⸗ 
richts angeſetzte Termin hiermit aufgehoben und dieß 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht,. 

Breslau den 30. April 1829. 

8 Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 

: Bekanntmachung. 

Von unterzeichnetem Koͤnigl. Stadt: Gerichte wird 
den noch etwa vorhandenen unbekannten Glaͤubigern 
des verſtorbenen Erbfoffen Johann Gettlieb Mann, 
die bevorſtedende Theilung des Nachlaſſes unter dle 


Erben und bekannten Glaͤubiger nach §. 137 Tit. 17 


Theil ı des Allgemeinen Land-Rechts hierdurch bes 
kannt gemacht, um ibre etwanigen Ford rungen an 
dieſen Nachlaß binnen laͤngſtens 3 Monaten anzuzei⸗ 
gen, widrigenfalls ſich dieſelben an jeden Erben nur 
nach Verhaͤltniß feines Erbtheils halten koͤnnen. 

Breslau den 5. May 1829. 77 

Koͤnigliches Stadt: Gericht. 
8 Zinſen⸗ Zahlung, 

Bei biefiger Breslau Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft find im Betreff der diesmaligen halbjähris 
gen Johannis⸗Pfandbriefs⸗Zinſen, die Tage zur Ein; 
zahlung vom Zzoſten bis 25ften Juny, zur 
Auszahlung vom a6flen Juny bis zien 
July, mit Ausſchluß der Sonntage beſtimmt. Jeder 
Einzahler von Geld hat fuͤr die Richtigkeit des einge⸗ 
zahlten Geldes zu haften. Jeder Pfandbriefs⸗Praͤſen⸗ 
tant iſt verpflichtet, die Pfandbriefe, ſobald deren 
mebr als z ſind, auf eine Konſignation zu ſetzen. Der 
gewoͤhnliche halbjaͤhrige Depoſital⸗Tag wird am ıgten 
Juny abgehalten werden. 5 

Breslau den 6. May 1829. 

Breslau⸗Briegſches Fuͤrſtentbums⸗Landſchafts⸗ 
Direktotium. (gez.) v. Debſchigz. 
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Bekannt ma Sun g. 225 
Der unterm .7ften November 1827 als abhandes 
gekommen angezeigte Pfandbrief, auf: 1 
Ober⸗Laſſoth N. G. Nro. 195. uber zo Rthle. 
iſt wieder in Vorſchein gekommen, welches zur Her“ 
ſtellung feines ungehinderten Courſes hiermit bekannt 
gemacht wird. Breslau den roten May 1829. 5 
£ Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Directlon 


a Bekanntmachung. ee 
Fuͤr den bevorſtehenden Fohanni-Termin, find bel 
der unterzeichneten Fuͤrſtentbums⸗Landſchaft, l 
Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen der 25 fte un? 
26ſte Juny c. zur Auszahlung an die Pfandbriefs 
Präfentanten aber der 27ſte 29ſte und zoßk 
Juny c, ſo wie zum Kaſſenſchluß der letzt genannt 
Tag beftimmt. Frankenſtein den 14. Mah 1829. 
Muͤnſterberg⸗Glatziſche Fuͤrſtentbums⸗Landſchaſts 


„Direktion. E. F. v. Wentzky. > 


Auction. 2 

Es ſollen am 4. Juny c., Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an del 
folgenden Tagen im Auctions gelaſſe des Königlichen 
Stadtgerichts in dem Haufe No. 19 auf der Junker 
Straße verſchiedene Waaren und Effecten, befteben® 
in einer goldnen Repetir⸗ und einer Cylinder- Uhl 


2 Faͤßchen Preßtabak, 2 1/4 Ctr. inlaͤndiſchen keim, 


welche . am 4. Juny c. Vormittags 11 UF 
vorkommen, Betten, Leinen, Meubeln, Kleidung 
ſtuͤcken und Hausg raͤth, an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 16. May 1829, 7 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executlons⸗ In ſoectlol 
Seger. Be: 


tn. 

Es ſollen am 25fſten Mai c. Vormittags um 11 Ubt 
im Marſtalle auf der Schweidnitzer Straße ein halb“ 
gedeckter und 2 Brettwagen an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verffiigete werden 

Breslau den rsten May 1829. \ 

Koͤnigl. Stadtgerichtd- Erecntiong- Infpecrloß- 


A un t t i n. ig 

Es follen am 25, Map e., Vormittags von gb! 
12 Ubr und Nachmittags von z bis 5 Uhr und an 5 
folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Königliche 
Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19 auf der Junkerſ 
Straße, eine betraͤchtliche Parthie Steingut, migunf‘ 
vorzüglich weiß und beſtehend in ovalen und run 10 
Schuͤſſeln, Waſchbecken, Nachtgeſchirren, Terrilen 
Suppennäpfen, Suppenſchüſſeln, Tuſſen, Dellen, 
Salatleren, Zuckerſchaalen und Doſen, Butterdoſe 
Kindertaſſen, Kännchen, Schreidzeugen ꝛc., an den 


Meiſtbierenden gegen baare Zahlung in Courant ver“ 


ſteigert werden. Breslau den 18. Map 1829. 2, 
Der Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Secretar Ses e“! 


+ 


 miteelten und mit einer Schulden⸗Maſſe von 677 Rtlr. 


— 


Subhaſtations „Bekanntmachung und 
Edictal⸗Cttation. 


Nachdem über den auf 482 Rihlr. 13 Sar. 10 Pf. 


3 Br Pf. belaſteten Nachlaß des am 10. Juli v. 


aoerſelbſt verſtorbenen Sattler Joſeph For che auf 
5 N Antrag feiner Beneficial⸗Erben der esbichaftliche 
Wuldatlong-Yrogeg per Decretum vom 3. November 
daf zeroffnet worden iſt, fo baben wir 1) zur Sub⸗ 
Naſtatlon des zu dem Nachlaß gehoͤrigen in hieſiger 
8 ade auf der neuen Badegaſſe, unter No. 18 des 
au bobekenduchs gelegenen Hauſes, welches wie das 
ri ieſigem Kathhaufe aushaͤngende Taxations⸗In⸗ 
dur nent nachweiſet, nach feinem Material- Werth 
nn 400 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf. nach dem Nutzung⸗Er⸗ 
9 ge auf 421 Nthlr. abgeſchaͤtzt worden iſt, 2) zur 
ümeldung und Nachweiſung der Anfprüche aller et⸗ 
mim gen und kannten Nachlaß⸗Glaͤubiger, einen Ter⸗ 
ann auf den 6. Juli d. J. Vormittags um 10 Uhr 
> beraumt. Es werden demnach nicht nur alle Beſitz⸗ 
Nad Zahlungs faͤhige biermit eingeladen, in dieſem 
Mine auf hiefisens Nathhaufe zu erfcheinen, die 
80 dingungen und Modalitäten der Subhaſtation zu 
demebmen ‚ ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, 
28 demnächft, in ſofern kein geſetzlicher Widerſpruch 
eitens der Intereſſenten erklärt wird, der Zufchlag 
* den Meiſt? und Beſtdietenden erfolgen werde, ſon⸗ 
dern auch alle etwanigen unbekannten Nachlaß. Glaͤubi⸗ 
der aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
emſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige 
en olmäghtigee, als welche ihnen bel etwaniger Un⸗ 
auntſchaft die Juſtiz⸗Commiſſarien Leyfer und 

; aſſe zu Glatz vorgefchlagen werden, zu melden, 
dre orderungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht 
1 "felben anzugeben und die etwa vorbandenen ſchrift⸗ 
ichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die 
weitere rechtliche Eroͤrterung der Sache zu gewaͤrti⸗ 
u, unter der Wirnung, daß bald nach abgehalte⸗ 


i Au Termine das Praͤcluſtons⸗Urtel verabfaßt, die 


un bleibenden aller ihrer Vorrechte verluſtlg erklaͤrt 
— mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
dach Defriediaung der ſich meldenden Glaͤubiger von 
f r Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwies 
en werden. Landeck den 16ten April 1829. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht von Landeck⸗ 
1 Wilhelmsthal. 5 N 


i ESdictal⸗Citatlon. a 
bo dle am taten November 1754 zu Moͤſtchen ge: 
re Anna Maria Ellfabeth Minckwitz, Tochter 
daſelbſt derſtorbenen Dreſchgaͤrtners Martin 
im uckwitz und der Marla geb. Bartel, hat ſich 
5 Herbſte 1807 von dort in der Abſicht nach Glogau 
„geben, entfernt und feit diefer Zeit ven ihrem ke⸗ 
And Aufenthalt keine Nachricht gegeben. Auf den 
Rs ibres Bruders, Elnwobners Hanns George 
in ckwitz zu Topper und ihres Curateris, Ge⸗ 


richtsmanns Martin Länger zu Moͤſtchen wird die 
Anna Maria Eliſabeth Minckwitz und ihre etwani⸗ 
gen unbekannten Erden und Erbnehmer hiermit vor: 
geladen, ſich innerhalb neun Monaten bei uns, und 
ſpaͤteſtens aber in dem auf den 23ſten November 


1829 früh um 11 Uhr auf dem Schloſſe zu Moͤſtchen 


anſtehenden Termine perfönlich oder ſchriftlich zu mel⸗ 
den und weitere Anweifung zu gewärtigen, unter der 
Warnung, daß fie, die ic. Minckwiß alsdann fuͤr 
todt erklaͤrt, und ihr in unſerm Depoſttorio befindli⸗ 
ches, aus 5840 Rthlr. beſtehendes Vermögen, ihren 
leaitimirten bekannten Erben aus geantwortet werden 
wird. Schwiebus den 23ſten December 1828. 
Das Patrimonial⸗ Gericht Moͤſtchen. 
. geil. Scheider. 
A u c t li o m N 
Freltag den azſten Mai früh 9 Uhr werde ich auf 
der Schmiedebruͤcke No. 28. einige Nachlaß - Effekten, 
beſtehend in Kleidern, Waͤſche, Möbeln, Haus rath 
und dergleichen gegen gleich baare Bezahlung an den 
Meiſtbietenden verſteigern. 
Pier, conceſſ. Auctlons⸗Commiſſ. 
Eine Pacht von 1000 bis 1500 Rtolr. 
in der Breslauer, Striegauer, Bolkenhainer, Jauer⸗ 
ſchen oder Lieanitzer Gegend, wo auch ein gutes Wohn⸗ 
baus iſt, wird von einem anſtaͤndigen, foliden und 
cautionsfaͤhlgen Pächter baldigſt geſucht. — Anfrage⸗ 
und Adreß Bureau im alten Raßhhauſe. : 
An z et tg 
Eine, in einem Dorfe bei Breslau, welches über 100 
Wirthe zählt, ſehr ſchoͤn eingerichtete Brandweln⸗ 
Brennerey mit maſſiven im beſten Bauſtande befind⸗ 
lichen Gebäuden, wo wegen Naͤhe der Stadt und den 
vielen im Orte befindlichen Einwohnern eine außer⸗ 
ordentliche Nahrung ſtatt findet, auch 12 Scheffel 
Acker, welcher als Kraͤuterland benutzt wird zu 
die ſer Beſitzung gehören, ſoll, nach dem ſich dieſe Nah⸗ 
rung ſchon ſeit mehreren 40 Jahren in ein und der⸗ 
ſelben Familie befunden hat, Veraͤnderungswegen 


unter ſehr annehmbaren Zahlungs-Bedingungen ver⸗ 


kauft werden. Das Naͤdere im Callenbergſchen 

Commiſſions⸗Comtoir, Nicolal⸗Straße goldene Kugel. 
Zu der kaufen. f 

Wegen Veränderung bin ich geſonnen meln in 


Biſchdorf, Neumarktſchen Kreiſes, belegenes in gu⸗ 


tem Bauſtande ſich befindendes Freigut, welches in 
in 41/4 Huben und 20 Morgen Dominkal⸗Acker und 
Gaͤrten beſteht, zu verkaufen. J. G. Feiſt. 


Wagen ⸗ Verkauf, 


Ein vierſitziger Staats- Wagen und eine Fenfers 


Chaiſe find billig zu verkaufen Meſſergaſſe No. 9. beim 
Haus-Eigenthuͤmer. i 
VBertaurs >» Anzeige g 
Eine neue eiſerne Caffee-Müͤhle iſt zu verkaufen am 
Ringe No. 18. im Gewölbe. 5 


1 


Wagen zu verkaufen. 
Ein noch ganz gut conditionirter Reiſe-Wagen vorn 
aufſtehend für 90 Rthlr., und eine ebenfalls noch 
ganz gut conditlonirte bedeckte Droſchke desgleichen 


fuͤr go Rthlr; Junkernſtraße Nro. 2. 


M'ha ſt o i e h. 
230 Stuͤck mit Koͤrnern gemaͤſtete Schoͤpſe find zu 
Manze, Nimptſchen Kreiſes, abzulaſſen. 
Pferde zu verkaufen 
ein paar große ſtarke geſunde und fromme braune 
Englaͤnder, Junkernſtraße Nro. 2. 8 

7 Deu ⸗ Verkauf. 5 > 

Einige Hundert Centner gutes unbeſchlaͤmmtes Oder⸗ 
Wleſen⸗Heu find zu verkaufen, Junkernſtraße No. 2. 

Literariſche Anzeige. 
Neue allgemeine geographische und sta- 
tistische Ephemeriden, herausgegeben 
von einer Gesellschaft von Gelehrten. 
gr. 83. Weimar, im Verlage des Lan- 
des- Industrie- Comptoirs. 
Dieſe Zeitſchriſt wird ununterbrochen fortgeſetzt 
und woͤchentlich ein Stüc von 2 Bogen ausgegeben. 
Der Band von 15 Stuͤcken mit Haupttltel und Regi⸗ 
ſter verſehen, auch da wo es noͤthig iſt, mit Kupfern 
und Karten, koſtet 3 Rihlr. 12 Sgr. und man kann 
ſich deshalb an alle Buchhandlungen (in Breslau an 
die W. G. Kornſche) und Poſtaͤmter wenden. 

Im Laufe des April ſind davon des XXVIIIſten 
Bandes 48 bis gs Stuͤck erſchlenen, welche folgendes 
enthalten: Abhandlungen uͤber das ſalzſaure Natron 
oder Kuͤchenſalz, nebſt einem Bericht über dle Salz⸗ 
Quellen in Nordamerika von G. W. Carpenter. — 
Myos Hormos und die ganze Aegyptiſche — Aethio⸗ 
piſche Kuͤſte des claſſiſchen Zeltalters, erlaͤutert von 


C. G. Reichardt (nebſt einer Charte). — 4 Buͤcher⸗ 


Recenſionen. — 5 Charten Recenſionen. — Vers 
miſchte Nachrichten No. 13 bis 25. — Movelliftif 
No. 18 bis 43. — Bibliographie. g 
i Warnung. TE 
Ich erklaͤre hiermit, daß ich für Niemand, wer es 
auch ſey, Schulden bezahlen werde, und warne des⸗ 
halb jedermann. Weigelsdorf den 15ten Mai 1829. 
i Schmidt, ehem. Freigutsbeſſtzer. 
F 
Daß Herr Auguſt Barth, welcher ſeit mehreren 
Jahren Geſchaͤfsreiſen fuͤr uns gemacht hat, aus un⸗ 
ſern Dienſten getreten, und die demſelben von uns 
ertheilte General-Vollmacht mithin erloſchen iſt, 
machen wir hiermit bekannt. 8 
Elberfeld den 1o. May 1829. 
Johann Wilhelm & Carl Blank. 
Wohnungs > Veränderung. 
Meine jetzige Wohnung iſt: Weidenſtraße No. 27. 
Dr, Figulus, prakt. Arzt. 
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Scharf verſorgt zu werden. 


Woßlthaͤtigkeits⸗Anzeige. a 
In der Buchhandlung des C. Schwartz in Brie) 
iſt erſchienen, und wird zum Beſten der durch Wale” 
ſchaden Verungluͤckten in Weſtpreußen, verkauft! 
Das Land der Jugend von W. Neuho 
für eine Singſtimme, mit Begleitung ME 
Pianoforte, componirt von Carl Heinrich 
Kuͤbn. Preis . 5 et, 
Exemplare davon findet man vorraͤthig in den Bu 4 
und Muſikhandlungen der Herren: Joſ. Max? 
Contp., Neubourg, Grüſon & Comp., Groß 
Barth & Comp., Leuckart und Foͤrſter. 
ö rr. ei ER ne 


A ig 
Da ich felt 15 Jahren für den bier verſtorbenth 
Kupferſchmldtmeiſter Herrn Scharf ſaͤmmtliche Mel 
ſing⸗Wagren zu Brennmaſchienen, Hädne und ſonſtih 
Gegenſtaͤnde geliefert habe und durch deſſen Abl 
eine Aenderung des beſtandenen Geſchaͤfſts⸗Verhaͤll 
niſſes eingetreten iſt, fo erlaube ich mie ſaͤmmtli 
Herrn Kupferſchmiedemeiſtern, Guts- und Bren 
rei⸗Beſitzern, welche ſich durch Vermittelung deſſehe 
mit Meſſingguß⸗Gegenſtaͤnden verſorgten, mein ſte 
vollſtaͤndiges Laager von Brenn⸗Apparaten, Haba 
und ſonſtigen Meffing-Waaren zu empfedlen und 
gebenſt zu bitten: wenn ſte ein oder das andere 0 
dürfen, ſich gefaͤlligſt direct an mich zu wenden, une 
verſichert zu ſeyn: jederzeit aufs beſte, prompleſl 
und bedeutend billiger als durch den verſtorbenen gen 


Breslau im May 1829. f ch 


Joſeph Pomp, Gelbgießermeiſter 
Keufche⸗Steaße 2 3. 4 


Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige 


$ 


von 18297 Schöpfung. 
Um dem vielfeltigen an mich ergangenen Wun⸗ $ 
(che Genuͤge zu leiſten, beehre ich mich anzuzeigen $ 


wie ich bereits : g a 
Seidſchuͤtzer Bitterwaſſer und Ober- 
1/2 Flaſchen f 


— 


Salzbrunn in ı/ı und 
erhalten habe, und den ich hiermit zu geneigte 
Abnahme empfehle. HE * 

Selter-Brunnen erwarte ich alle Tage. Auch 5 
§ nehme ich Beſtellungen auf alle aus laͤndiſchen $. 
g Mineral Brunnen an. i $ 

N. 


5 Eduard Thamm in Oppel 25 
S Z S er 
Bade ss Anzelg e. 7 

In der Badeanſtale, Deine No. 7 25 
5 uch fo = früher außer m 0 
nenbaͤdern uſch⸗, Dampf⸗, Regen⸗, Tro 1 
Stüͤrzbaͤder, zu jeder gelt "gaben ür Drdnaet 


zu haben; für Ot 5 
Relnlichkelt, wie auch Für prompteſte Bedlenung 
geſorgt. f 


4 


ADS 
* 


= m: — 


* \ eee ea ak ak ker 


Dis . ET REF RE 
Kund mir fortwaͤhrend von meinen geehrten 
0 ie en und Geſchaͤftsfreunden bemiefene ſchaͤtz⸗ 
1 bh Wohlwollen und die dadurch noͤthig gewor⸗ 
fi x Vergrößerung meines Waaren⸗-Lagers bes 
mit mich, mein zeitber Schweidnitzer⸗Straße 
: 0. 15 in der grünen Weide beſtandenes £ 
Commiſſions⸗ und eigenes Lager 


R 2 Pi von 

deinwand, Drillich und Tafel- 
; gedecken 
dee an den größen Ring in das Haus 

es Herrn Kaufmann Shillin 9 
d. 12 vorn heraus eine Treppe 
> hoch zu verlegen. 

Indem ich dadurch zugleich den ſo vlelfach aus⸗ 
geſprochenen Wuͤnſchen meiner geehrten Käufer 
4 gegenkomme, bitte ich auch in dieſem neuen 
Di mir ihr gütiges Vertrauen zu ſchenken und 

ie Verſſcherung zu genehmigen, daß ich durch 
ganz reelle und billige Bedienung mir ſelbiges 
mmer mehr zu gewinnen ſuchen werde. Hier⸗ 
mit verbinde ich zugleich die Anzeige, daß ich ſo 
eben wieder eine Sendung feiner ſchleſiſcher Lein⸗ 
wand und ſächſiſcher Tafelgedecke In den neueſten 
3 geſchmackbollſten Deſſins empfing, und ſel⸗ 

ige zu moͤglichſt billigen Preiſen verkaufe. 
8 Juliane Henriette Hertzog. 


** 


* 
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An 
sep dann Georg Keul „Guͤrtler und Bronce> Ars 
pft er, wohnhaft im alten Rathbauſe om delnge, em⸗ 
di eblt ſich einem verehrten Publicum, mit allen in 
vie Fach einſchlagenden Gegenftänden und verſichert 
pie igfte und preimptefte Ausführung; zugleich em⸗ 
fl hlt ſich derfelde den Herren Kammſetzern zur Anfer⸗ 
rg der beſten und dauerhafteſten Stechern, welche 
um nach Probe genau angefertigt werden, und bittet 
Neneiate Beſtellung. 


ei ge. 


af ee 
iur Iten Klaſſe 5ofter Lotterie und Looſe 
ten Courant-Lotterie find zu daben 
H. Holſchau der ältere, 
Renſche⸗Straße im grünen Polacken. 
cooſen ⸗ Offerte. 
wid Kauflooſen zur sten Klaſſe sgfter kotterte, fo 
fi auch mit Lorfen zur Courant Lotterie empfiehlt 
Hiefigen und Auswaͤrtigen ergebenſt 


— Schreiber, Blüchervlatz im weißen Loͤwen. 


M Eotterie⸗ Anzeige. 
it Looſen zur Courant⸗ Lotterie und Kaufloo⸗ 


Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz 1280 goldnen Anker No. 8. 


* 1 
eee 


Jag dllches. 

So eben erdielt ich ein Sortiment von aͤcht franz. 
Doppel⸗Flinten à percussion, damas turc und 
rubans d'aeier, welche ſich wegen ihrer gu⸗ 
ten Qualitat gewiß auszeichnen, und viele andere 
welt hinter ſich laſſen; ſammtliche Gewehre find in 
der Fabrik mit doppelter Ladung angeſchoſſen, daher 
eine Gefahr nicht zu befuͤrchten iſt; zudem gebe ich 
jedes Gewehr einige Tage auf Probe, damft meine 


verehrten Herren Abnehmer ſich von deſſen innern 


Gehalt genauer uͤberzeugen koͤnnen. Dieſe Offerte wird 
wohl hinlaͤnglich darthun, wie gewiß ich meiner Sache 
bin, und läßt mich daher einen recht ſchnellen Abſatz 
derſelben erwarten. Zugleich bin ich im Beſitz aller 
nur noͤthigen Jagd⸗Apparate, als: Schrotbeutel ſo⸗ 
wohl doppelt als einfach, Pulverhoͤrner ſowohl in 
Kupfer als in Horn, mit und ohne Patent, complette 
Jagd- Neceſſafres, Jagd⸗Taſchen, Cartouchen, La⸗ 
depfropfen, Kupferhuͤtchen von Sellier, Auffeger zu 
Kupferhuͤtchen u. ſ. w. 
Joſeph Stern, 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60., im 
ehemaligen Sandretzky ſchen Haufe. 

Eine in einer kleinen Stadt lebende, gebildete Wittwe 
iſt erboͤthig, zwei junge Maͤdchen in Koſt, Wohnung 
und Aufſicht zu nehmen. Unterricht in allen weib⸗ 
lichen Arbeiten und Muſik kann ertheilt werden. Die 
moͤglichſt billigen Bedingungen ſind zu erfahren durch 
das Anfrage- und Adreß-⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Eine junge Wittwe, kinderlos, welche ſich in jede 
häusliche Wirthſchaft paffend findet, und mit den be⸗ 
ſten Zeugniſſen ihres Wohlverhaltens verſehen iſt, 
wuͤnſcht zu Johanni ein Unterkommen zu finden. Das 
Naͤbere beim Herrn Bretſchnelder, Geſinde⸗Ver⸗ 
miether in ſeiner jetzigen Baude auf dem Ringe an der 
grünen Roͤbre. 


Freundliches Anerbieten. 

Ein Fräulein von guter Familie wuͤnſcht als Ge 
ſellſchafterin oder Wirthſchafterin in irgend einem an⸗ 
ſtaͤndigen Haufe einzutreten. Da fie nur auf gute 
Behandlung ſieht, fo verlangt fie keinen Gehalt, ſon⸗ 
dern nur freie Station. Mit der Fuͤbrung einer laͤnd⸗ 


lichen Wirthſchaft vollkommen bekannt, wuͤrde ihr ein 


dergleichen Engagement beſonders angenehm ſeyn, 
doch iſt de gene t, einer ſtaͤdtiſchen Haushaltung 
vorzuſtehen. Naͤhere Nachricht ertheilt die verwittwete 
Madame Scharf auf der Schmiedebruͤcke No. 25 im 
eigenen Hauſe. x 


Offnes Unterkommen. Er 

Eine Erzieherin zu drei Mädchen wird auf's 
Land geſucht, dieſelbe muß Unterricht in allen weiblichen 
Arbeiten, Muſik und im Franzoͤſiſchen geden koͤnnen; 
das Naͤhere deshalb, in Breslau vor dem Oderthor 
Kohlenſtraße No. 1, im erſten Stock zu erfahren, 


8 Unterkommen⸗Geſuch. 
Ein Mann mittlern Atters, welcher frit mehrerern 

Jabren bis jetzt die Arbeit der Dil» Raffinerie betrie⸗ 

den, wuͤnſcht in ahnlicher Art oder als Hausknecht 

ſein Unterkommen. Hinſichtlich ſeiner guten Fuͤbrung 

beſitzt er die empfehlendſten Atteſte. Das Nähere im 

Vermiethung⸗Commiſſions⸗Buͤreau, Albrechtsſtraße 

Nro. 44. l s 

Bermrerbungen. 

1) In Nro. 28. auf der Schweidnitzer⸗Straße (Zmins 
gergaſſen⸗Ecke) iſt das vorzuͤalich ſchoͤne und ges 
raͤumige Handlungs⸗Lokal nebſt offenem Ver kaufs⸗ 
Gewölbe zu vermiethen, und Term. Mich aely c. a, 
zu beziehen. 8 N 

2) In Nro. 9., auf der Nicolai⸗Straße ein geraͤu⸗ 

miges Handlungs⸗Lokale par terre, welches ſich 
auch zu einem Wein⸗Geſchaͤft gut eignen duͤrfte, 
am Term. Johanny e. 

3) In Nro. 25., auf der Antonien⸗ Straße, der 
zweite Stock, beſtehend in 5 Plegen nebſt Zubehör, 
fodann eine Handlungs⸗Getegenheit, die auch als 

Wohnung zu benutzen iſt, und endlich eine Wagen⸗ 
Remife nebſt Pferdeſtall und Heudoͤden, an Term. 
Johanny a, c. ö 0 

4) Auf der Welden⸗Straße sub Nro. 26., die erſte 
Etage, beſtebend in 3 Stuben nebſt Cabinett und 
© Zubehör, ſofort zu bezieben. 

5) Auf der Neu⸗Scheitnicher⸗Straße sub No. 22., 
am Hinterdobm, die Brantwein⸗Brennerey bald, 

und die Schank⸗Gelegenheit an Term. Joh. a. c. 

und 6) Die Schank Gelegenbeit in dem sub Nro. 7. 
auf der Neuen⸗Junkern⸗Straße vor dem Oder⸗ 
Thore belegenem Haufe, an Term. Joh. a. c. zu 
bezieben 

Das Nähere beim Kaufmann G. L. Hertel, Ni⸗ 

colai⸗Straße Nro. 7. 

Vermiethungs⸗ Anzeige 
Albrechts⸗Straße No. 8 iſt uͤber den Wollemarkt 
ein F:uerfefles großes Gewölbe zum Einlegen der 
Wolle, auf wenigſtens 40 Zuͤchen, ſo wie eine Par⸗ 
terre-Wobnung von einer Stube nach der Aldrechts⸗ 
ſtraße und 1 Stube hinten herous, fo we im zweiten 
Stock eine große Stube und Alcove, alles menbiirt, 
im Ganzen oder gethei.t zu vermiethen. Das Nähere 
daſelbſt Parterre. ö 

Wohnung zu vermiel hen. 
In No. 7 auf der Nifoloi-Straße, (Herren⸗Stra⸗ 


* 


ßen⸗Ecke) iſt der zweite Stock, beſtehend in 8 Pieg en 


nebſt Küche, Kellern und Bodengelaß zu vermierben 
und Term. Johanni a. c. zu bezieden. Naͤhere Aus⸗ 
kunft ertheile der Kaufmann G. L. Hertel daſelbſt 
par lerre. ; ! 


4 


‘ 


Diele Seitung erſcheint (mit Ausnohme der Sonn 


1 


Zum Wolle markt zu vermietben 
ein gut moͤblirtes freundliches Zimmer auf einer IM 
haſten Straße vorne heraus, nicht weit vom Nin 
gelegen. Naͤhere Auskunft im Eiſengewoͤlbe d 
58 Herrn Joh. Gottl. Jaͤſchke am Rin 
ro. 17. a 0 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt find auf dem Nel 
markt No. 1. zwei gut meublirte Studen zu vermſt⸗ 
then. Das Naͤhere wird daſelbſt ertheilt. 


Zu vermiethen. Auf der Schuhbruͤcke No. 
dem Mathias⸗Gymnaſtum grade Über, 1 Stube, Ke. 
binet und Küche, auf die Straße, 3 bequeme Sti 
gen hoch. Auch ein Stall auf 2 Pferde, 2 Remi ef 
und 2 Kammern dazu, bald oder auf Jobanni 


beziehen. 

„FTT. RT REITEN —rß: 
Auf der Schmiedebruͤcke No. 28 iſt der erſte ent 

nebſt Zubehör zu vermiethen, und auf Johann 10 


beziehen. Breslau den 18ten May 1829. > 
Zu vermiethen iſt eine Nagelſchmidt⸗Werkſtatt neh! 
Quartier, Schmie debruͤcke No. 37. i 
: — 

Angekem mene Fremde 


75 
In der goldnen Baus: Hr. Graf zu Pappendel 
General Lieutenant, von München; Hr. Daran u Stile 
von Hirſchberg; Frau Gräfin v. Zedlitz Truͤtzſchler, von Fran 
hain; Hr. Louis, „ r. Hahn, Kaufleute, von Krakau. — „ 
weißen Adler: pt. v. Noloſtwoff, Obrift, von Keile 
tube; Hr. v. Pritt weit, von Jigmans orf; Hr. Weber, Ken 
mann, von Berlin; Hr. Herzog, Bürgermeiſter, von Na 
lau. In den 3 Bergen; Hr. Hausleuiner, Wehn 
nal⸗Aſſeſſor, von Reichenbach. Im gold n. Schwer, 
Hr. Wülfing, Kaufmann, von Hückeswagen; Hr. Jenn 
Kaufm., von Hamburg; Frau Ob. L G. Chef⸗Pre dete 
Kuhn v. Rotibor. — Am goldnen Baum: Filez! 
Marbach; Frau v. Kracht, beide von Glatz. — Im 
tenfrang: Hr. Grund er, Oeccnomie Commiſſ., von Pil, 
lin; Hr Körven, Hüttenfactor, von Reinerz; Ar B 
Hr Lucke, Neferendarien, von Brandenburg; Fr. Marie v. en 
ner, von Wien. — Im blauen Hirſch: Hr. v. 11 
Landrath, von Löwenſtein; Hr. Leo, Kaufm., von Bene; 
ER Rufitſchka, Oderamtm, von Prauß. — Im gold 


7 
5 


. aer 2 Kr 
enter: Hr. Siegert, Stadtpfarter, Hr. John, Sri 


eide von Ttachenderg; Frau Nittmeiſter v. Horzetzty, 
Trebnitz; rau Gutsbeſ, v. Pförtner, von Kamp. ade hard 
An der großen Stube: Hr. Kegel, Lieutenant, "Fir 
oͤbel, 5 5 9 — In z goldnen gg 
wen: Hr. Oehmichen, Kaufmann, von Berlin. — 
goldnen kü wen! 4 a „aut 


j Hr. Obermann, Rittmeiſter, vo 
Im Privat⸗Logis: Herr von. Slegreth von le 
Schweidnitzerſtraße No. 31; Hr. v. Friederiei, Guter 


von Peltſchuͤtz; Hr. Kretſchmer, Lieutenant, ven Brieg; 75 
Majorin v. Berge, von Schweidnitz, ſaͤmmtl. Hummerel %% 
Sean Generalin v. Blumenſtein, von Konrai Swaldan res 
rechtsſtraße Nro. 285 Sr. Lehwald, Gutedeſ., ven Inn 
Tſchuder, Karlstraße No. 38; Hr. Rothe, Schauſpielen , 
Potsdam, Schweidnitzerſtraße No. so. N 


und Festtage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Koryſcheß Buchbondlung und iſt auch auf allen Königl. Voſtämtern zu baben. 


Redafteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


